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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 137.

D. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.
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Halle, den 14. Juni.
Ein HGedenkblatt

an den 15. Juni 1888.
Das war eine dunkle Stunde für unſer liebes Vater-

land, als am heutigen Tage vor zwei Jahren die Trauer
glocken vom Fels zum Meer die Kunde trugen, daß Kaiſer
Wilhelms des Erſten Sohn dem unvergeßlichen Vater, dem
er vor neun und neunzig Tagen auf den Thron gefolgt
war, nun auch in die Todtengruſt nachgewandelt ſei, und
es ſchien faſt, als wollte im namenloſen Schmerz um den
klagloſen Dulder der Athem der Volksſeele ſtocken, die ihn
ſo über alles liebte, daß ſie ſelbſt in ſeinem letzten Ringen
mit dem Tod nicht ablaſſen mochte von der Hoffnung!
Aber der Tod war barmherziger als dieſe rührende Selbſt
tänſchung und trug ihn ſanft hinüber ans dem irdiſchen
Dunkel, deſſen Jrrwege er nach ſo vielen Tagen voll
Sonnenſchein kennen gelernt hatte, wie kaum ein anderer
Sterblicher, hinüber in das Land des Friedens und des
Schanens, von deſſen fernem Ufer er unn ſegnend herab-
blickt auf das Tagewerk ſeines königlichen Sohnes und auf
das ihm ſo theure Volk, deſſen Auge hent' ſich auf's
Neue mit Thränen füllt, da es ſeiner letzten irdiſchen
Prüfungen gedenkt!

Wahrlich, ſelten iſt das Schickſal eines Menſchen
lebens von ſolchen Gegenſätzen durchwoben, wie es bei
Kaiſer Friedrich der Fall geweſen!

Frendig wie ein Held zu laufen ſeine Bahn iſt er
einſt herqusgetreten aus dem liebumwobenen Heim, unter
deſſen geſegnetem Schatten er ſo viele Jahre gelebt und
geliebt an der Seite einer Gattin, deren nur er werth ge
weſen und im Kreiſe einer blühenden Kinderſchaar, bis ihn
der Gott der Schlachten hinausrief auf die blutige Wahl-
ſtatt und in den grimmigen Ernſt des Lebens! Und der
Sieg war bei ihm und krönte Stirn und Schwert mit rei-
chemn Kranz und all' ſein Volk ſchaute mit liebender Be
wunderung und mit frohem Stolz einpor zu dem gottge
liebten Fürſtenſohn, in dem unſeres Namens neu er
ſtandene Größe ſich ganz ſo darſtellte, wie es die germa-
niſche Phantaſie ſeit Jahrhunderten ſchon am liebſten ge-
träumt!

So ſtand er vor uns in Krieg und Frieden, bei den
Feſten der Bürger, bei dem majeſtätiſchen Pomp, wenn die
Herrſcher der anderen Reiche der neuen Hauptſtadt der
Welt huldigend nahten „unſer Frit“! Wir hielten es
nicht für einen Raub an der Majeſtät des greiſen Völker
hirten auf dem Hohenzollernthron, wenn wir ſeinen Nach-
folger faſt ſchon ſo ehrten wie ihn, und als vollends der
erſtgeborene Sohn Kaiſer e ſelber an den Trau-
altar getreten war und auch in ſeinem Hauſe Erben des
Thrones erblühten, da ragte ſchier himmelhoch an der
Scheitel des kleinſten deutſchen Mannes.

Und ſiehe, da ſchleicht wie ein Dieb in der Nacht der
feindliche Dämon in dieſes blühendhelle Leben! Wir
wollen es nicht glauben, daß die ſchreckliche Kunde wahr
ſei; zweifelnd und lächelnd ſchüttelt jeder das Haupt, der

[Nachdruck verboten.

Ein Schritt vom Tode.
Von Max Kretzer.

(Schluß.)

Theodor, ſchwör' nicht, laß die Hand ſinken, Du
könnteſt nicht mehr gut machen, was Du dann verbrochen
haſt. Kalt Blut und warm angezogen das alte Sprich-
wort ſollteſt Du mehr beherzigen. Wenn Martin Gunder-
mann zu mir einfach ſagt, ſo und nicht anders iſt es, dann
weiß ich, was ich davon zu halten habe. Er ſchwört nicht,
aber er giebt ſein Wort und das hält er. Damit baſta.
Er gäbe ſein Leben d'rum, könnte er Dich überzeugen, daß
die Sache nicht ſo liegt, wie Du glaubſt; niemals hat er
das ausgeſprochen über Deine Frau und Dich, was man
Dir hinterbracht hat.“

„Alſo, Du weißt die Geſchichte? Deſto beſſer, er iſt
ein
Das Schimpfwort, welches er ausſprechen wollte, kam

nicht über ſeine Lippen, die Thür hatte ſich geöffnet und
der, dem es galt, war eingetreten. Martin Gundermann
hatte den Rockkragen in die Höhe geſchlagen der rauhe
Herbſtregen hatte ihn bis auf die Haut durchnäßt. Trofz-
dem zeigte er wie immer ein freundliches Geſicht, ſagte
ſehr lant ſein „Mahlzeit“, welcher Gruß vom langen
Theodor ſelbſtverſtändlich nicht erwidert wurde, brachte die
Blechkanne mit dem Nachmittagskaffee neben ſeinem Ofen
unter, ſchüttelte ſich ein paar Mal ganz gehörig und meinte
ſchließlich zu Chriſtoph, daß bei ſolchem Wetter der Hund
im Backofen jedenfalls am beſten aufgehoben ſei. Dann
ſetzte er ſich ruhig an ſeine Arbeit, zwei Schritte entfernt
von ſeinem neugeſchaffenen Todfeind. Die Werkſtatt füllte
ſich allmälig; als es ein Uhr gepfiffen hatte, war das ſinn
bethörende Geräuſch eines großen Fabrikſagles wieder im
vollen Gange. Der lange Theodor hielt ſein Wort im
vollen Maße. Nichts in ſeinem finſteren Jnnern verrieth,
daß neben ihm ein Menſch ſaß, mit dem er den Brüder
kuß qusgetauſcht hatte.
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ihn jemals geſehen, den gewaltigen kaiſerlichen Recken, der
um eines Hauptes Länge alle Fürſten der Erde überragte.
Und dennoch immer ſchrecklicher und gewiſſer kommen
die Zeichen der Beſtätigung aus fernen Landen, in denen
er vergebens Heilung ſucht; verzweifelnd und ohnmächtig
taſtend, ſtreckt der neunzigjährige Vater in die dunkle
Nebelnacht die Arme aus nach dem einzigen Sohne, den
ſein brechendes Auge hienieden nicht wiederſehen ſoll.

Kaiſer Wilhelm ſtarb. Durch Winterſturm und Eis
kehrt ſein todtkranker Erbe, der eiſernen Pflicht gehorchend,
heim in ſein Land, heim in die nordiſche Heimath, ſelbſt
ſchon über ſein furchtbares Schickſal kaum noch im Zweifel
und ſteigt mit ſchwankendem Schritt empor zu dem Throne,
um den mancher ſtille und ſchöne Traum ſeiner Mannes-
jahre Goldglanz gebreitet.

Nicht für ihn und auf ſein Haupt; auf ſein Volk
nur ſollten ſich dieſes Goldglanzes belebende und ſegens-
reiche Strahlen herabſenken. Aber ach, dunkler und dunkler
wölbte ſich der Himmel über ſeinem müden Haupt und
über ſein weinendes Volk, und als des Sommers volle
Blüthenpracht ſich aufthat in Flur und Feld, da ſchien ſie
nur gekommen, um ſeinen Sarg mit ſeinen Lieblings-
blumen ſchmücken zu helfen.

Die Blumen am Kaiſerſarkophage mögen welken; die
Blumen, die im Herzen des Volkes wurzeln, blühen ewig!
Sie ſchlingen ſich heut' zum Kranze um ſein Bild, wie
wir es ſahen in den Tagen ſeines Glückes, So wird es
fortleben im Gedächtniß derer, die einſt'ihn erſchaut in
ſeinen Erdentagen wie derer, die da kommen, ſo lange die
Lieder unſerer Nation ſingen und ſagen werden von
Friedrich dem Edlen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Großherzog

Friedrich folgendes Allerhöchſte Schreiben gerichtet:
„Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich geliebter Vetter,

ruder und Onkel!
Aus dem Berichte des Chefs des Generalſtabs Meiner

Armee erfahre Jch mit lebhafter Cenugthuung, in wie hohem
Maße Euerer Königlichen Hoheit und Höchſtderen Regierung
mitgewirkt haben zür ſchnellen Ausführung der für die Sicher
heit des Reiches ſo hochbedentſamen nen eröffneten Eiſenbahn.

Deutſche Willenskraft und deutſche Jngenieurkunſt haben ſich,
durch Euere Königliche Hoheit gefördert, bei der Ueberwindung
der vielen Schwierigkeiten, die ſich dem Baue entgegenſtellten,
ein herrliches Jegeniß ausgeſtellt. Euerer Königlichen Hoheit
und Höchſtderen Regierung ſage Jch für dieſen neuen Beweis
der Fürſorge für die Jntereſſen des Reiches den wärmſten
Dank und wünſche aufrichtig, daß die Eiſenbahn, erbaut zur
Gewährleiſtung des Friedens und der nachbarlichen Rechte,

hohem Maße auch das Gedeihen des badiſchen Landes för-
ern möge.

Jch verbleibe mit der Verſicherung wahrer Hochachtung
und Freundſchaft Euerer Königlichen Hoheit freundwilliger
Vetter, Bruder und Neffe Wilhelm.Neues Palais, 7. Juni 1890.“

Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf die Adreſſe des
evangeliſch ſozialen Kongreſſes, welcher am 28. und 29.
vorigen Monats in Berlin verſammelt war, in einem ſehr
gnädigen Handſchreiben geantwortet.
F Anus Braunſchweig. Gegenüber den in der Preſſe

zirknlirenden Gerüchten betreffend den [Geſundheitszuſtand
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzregenten von Brannſchweig,
konſtatirt der amtliche „Braunſchweigiſche Anzeiger“, daß

Die ganze folgende Nacht hindurch hatte der Sturm
gewüthet und nach Kräften ſeine Verheerungen anf den
Dächern und in den Straßen Berlins angerichtet. Am
andern Morgen in aller Frühe hatten die Arbeiter in der
Fabrik die Köpfe zuſammen zu ſtecken. Der Sturm hatte
auch die Krone der ſchönen Wetterfahne hinunter in den
Park geſchlendert.

„Da giebt es neue Arbeit, vorausgeſetzt, daß ſich einer
finden wird, der den Weg bei dieſem Wetter nach oben
hinauf wagt“, meinte Chriſtoph Dörr ſo nebenher, indem
er einen Seitenblick auf die beiden Feinde warf.

„Du wirſt es jedenfalls nicht thun,“ fiel ihm der
lange Theodor, der ſich getroffen fühlte, ſofort ins Wort.
Martin Gundermann ſagte vorerſt noch garnichts, aber er
dachte ſich ſein Theil. Wenn der neben ihm es vielleicht
wagen ſollte, allein den Schaden zu knriren, ſo hatte er
ſich jedenfalls geirrt. Das würde gerade ſo ausſehen, als
fürchte er, Martin Gundermann ſich, noch einmal dort
hinaufzugehen, wo er bereits geſtanden hatte.

Gleich nach der Frühſtückszeit kam denn auch vom
Chef die Nachricht, man möge verſuchen, wenn das Wetter
es einigermaßen geſtatte, die Krone auf der Windfahne
wieder zu befeſtigen. Selbſtverſtändlich galt das den-
jenigen, welche den oberſten Schmuck des Hauſes ange-
fertigt und befeſtigt hatten.

Der lange Theodor rüſtete ſich ſofort. Der Lehrjunge
konnte diesmal nichts helfen; man mußte alſo allein mit
Löthzeng und Kohlenbecken in der Hand durch die Luke auf
das kleine Platecu- des Daches ſteigen und verſuchen, mit-
telſt einer kleinen Leiter, welche man an die dicke Eiſen-
ſtange ſetzte, das Kreuz zu erreichen. Mit dem Langen
zugleich erhob ſich Martin Gundermann.

„Jch gehe mit“, ſagte er ſehr beſtimint und band ſich
die Schürze ab.

Theodor antwortete nichts. Gegen dieſen Willen war
nichts zu machen. Es war ihm auch recht, wenn derjenige
ebenfalls ſeine Haut g Markte trüge, der an der Fahne
mitgearbeitet hatte. Beide machten dann ihr Werkzeug zu-
recht und verließen, ohne ſich anzuſehen und ohne ein
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die Wied. r5erſtellung Sr. Königlichen Hoheit von einen
heſtigen Anfall von Grippe einen vollſtändig normalen
Verlauf nimmt, und daß das Befinden Hochdesſelben ein
durchaus befriedigendes iſt. Das amtliche Blatt beſtätigt
ſodann das bereits geſtern gemeldete Dementi betreffend
den Rücktritt Sr. Königlichen Hoheit von der Regentſchaft.

Dem Reichstage wird, wie eine parlamentariſche
Korreſpondenz meldet, demnächſt ein Weißbuch über Samva
zugehen.

Die Vertagung des Reichstages iſt, wenn nicht
unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, in vierzehn Tagen
in Ausſicht genommen. Man rechnet, daß bis dahin der
Nachtragsetat für Colonialzwecke, die Militärvorlage, das
Gewerbegerichtsgeſetz und verſchiedene kleinere Geſetzent-
würfe erledigt werden können. Die Arbeiterſchutzvorlage
würde vertagt. Der Verlauf der Berathung über die
Beamtenbeſoldungserhöhung läßt ſich noch nicht überſehen.

Zur Kennzeichnung des Werthes, den Herr
Windthorſt auf ſeine eigene Anträge legt, kann es dienen,
daß derſelbe während der ganzen Seſſion des Landtags
dem Präſidenten niemals den Wunſch ausgeſprochen hat,
ſeinen bekannten Schulantrag auf die Tagesordnung ge
ſetzt zu ſehen. Dies wurde geſtern auf eine Anfrage des
Abg. v. Eynern hin im Abgeordnetenhauſe feſtgeſtellt.

Der Vundesrath hielt am 12. d. Mts. unter dem Vorſitz
des Vizepräſidenten des Staatsminiſterinms, Staatsſekretär des
Jnnern r von Vötticher eine Plenarſitzung ab. Zur Vorleg-
ung gelangte eine weitere Sammlung von Aktenſtücken über
Oſtafrika, ſowie ein Antrag Sachſens, betreffend den Aufruf
und die Einziehung der Fünfhundertmarknoten des Leipziger
Kaſſenvereins in Leipzig. Dem Entwurf eines elſaß-lothringi-
ſchen Ausführungsgeſetzes zu dem Reichsgeſetze über den Schutz
von Vögeln wurde nach den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes
die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo dem Entwurfe eines elſaß
lothringiſchen Geſetzes über die öffentlichen Genoſſenſchaften
zum Zwecke der Anlage von Feldwegen ſowie von Bewäſſer-
nungen und Entwäſſerungen. Ferner wurde beſchloſſen, die von
der letreffenden ſtändigen Commiſſion ausgearbeitete dritte
Ausgabe eines Arzneibuchs für das Deutſche Reich vom 1. Ja-
nuar 1891 in Geltung zu ſetzen. Dem Antrage eines Knopp-

(Siehe Morgenausgabe) auf Zulaſſung zur ſelbſt
tändigen Durchführung der Jnvaliditäts- und Altersverſicher

ung wurde die Zuſtimmung nicht ertheilt. Eine Anzahl von
Eingaben, betreffend Reviſion des Markenſchubgeſetzes, ferner
eine Eingabe mehrerer Porzellanmalereibeſitzer, betreffend die
Aenderung der Vorſchriſt im 8 5, Ziffer 1, des Geſetzes über
das Urheberrecht an Werken des bildenden Künſte, wurde dem
Vorſitzenden, eine Anzahl ſonſtiger Eingaben den zuſtändigen
Aus chüſſen überwiesen.

Das Centrum und Herr v. Goßler. Die Een-
trumspreſſe ſetzt den Kampf gegen den Miniſter v. Goßler
auf die grimmigſte Weiſe fort. Das Maß des Mißtrauens
der katholiſchen Bevölkerung gegen Herrn v. Goßler, ſo
verſichert die „Germ.“, ſei gerüttelt voll und die Abneigung
gegen ihn allgemein.

Zur züeiten Leſung des Gewerbegerichtsgefetzes,
welche demnächſt im Plenum beginnen wird, haben die Abgg.
Porſch, Bachem (Eentr.), v. Gültlingen (freiconſ.), Gieſe (d.
conſ.) und Meyer (ſreiſ.) die Einſchaltung der folgenden neuen
Beſtimmung (hinter 8 354) beantragt: „Gegen xin, auf Grund
des 8 35a (Veſtimmungen für den Fall des Nichterſcheinens
einer oder, beider Parteien vor Gericht) ergangenes Urtheil
ſteht der nicht erſchienenen Partei der Einſpruch zu, ſo ſern ſie
durch Naturereigniſſe oder andere unabwendbare Zufälle am
Erſcheinen verhindert war. Dies iſt der Partei in dem Urtheil
zu eröffnen. Die Anſetzung des neuen Verhandlungstermines
erfolgt nur, wenn ein Verhinderungsgrund der bezeichneten
Art binnen der Einſpruchsfriſt glaubhaft gemacht iſt. Jm

Wort zu ſagen den Saal, ſchritten ſo über den Hof und
ſtiegen die Treppen zum Dachfenſter empor.

Als ſie den Thurm erreicht hatten und den Kopf durch
die Luke ſteckten, begann der Sturmwind ſich wieder zu er-
heben und pfiff um Martin Gundermann's Haupt, daß
ſeine leichte Werkſtattmütze durch die Luft flog und auf
Nimmerwiederſehen über die Nachbarhäuſer verſchwand.
Dann befanden ſie ſich auf dem nur wenige Quadratfuß
breiten Platean, klammerten ſich an den Schaft der Eiſen
ſtange, banden das Kohlenbecken feſt, und knieten nieder,
um durch die Luke die Stricke emporzuziehen, an denen ſie
unten im Thurmſtuhl Leiter und Krone der Wetterfahne
befeſtigt hatten. Unter ihnen gähnte die ſchwindelnde Tiefe
und über ihnen zogen in raſendem Lauf dunkle Wetter-
wolken dahin, welche das Licht des Himmels nahmen.
Während ſie den Blick nach unten richteten, bemerkten ſie
an den langen Fenſterreihen der Fabrikgebäude die zahl
loſen Köpfe ihrer Kollegen, welche mit Spannung ihrem
gefährlichen Treiben zuſahen.

Die Leiter hatten ſie glücklich emporgebracht, ſie leg-
ten dieſelbe an, um ihre Feſtigkeit zu prüfen. Unten hat-
ten ſie den glatten Schiefer als einzigen Halt, oben die
kahle Rundung der eiſernen Stange, die im Winde hin-
und her ſchwankte.

„Es geht uicht,“ ſagte Martin; „kein Menſch kann
ſie halten, denn der Sturm ſetzt ſich in ihre Breite.“

Es waren die erſten Worte, die zwiſchen Beiden ge
wechſelt wurden.

„Nein, es geht nicht,“ wiederholte der lange Theodor
monoton.

„Wir müſſen es alſo anders machen,“ ſagte Martin
Gundermann wieder. „Jch bin der breitere von uns bei
den, ich werde das Gerüſt abgeben. Jch bücke mich, Du
nimmſt die Strickenden zur Krone und zum Kohlenbecken,
ſteigſt auf meine Schultern, klammerſt Dich feſt an's Eiſen,
und ich richte mich an der Stange langſam empor. So
wird's gehen Du reichſt dann bis zur Höhe.“

Ein blitzſchneller prüfender Blick des langen Theodor
traf den Sprecher, Was wollte er mit dieſem Plan War
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Webrigen gitt ein auf Grund des S 35a erdaugeues Urtheil
nicht als Verſäumnißurtheil.“ Die Sozialdemokraten beau
tragen zu 8 1 des Geſehzentwurfs die obligatoriſche Errichtung
der Gewerbegerichte ſtatt der von der Commiſſion gugenommenen
facultativen. Ferner ſoll 8 2 beſtimmen, daß „als Arbeiter im
Siune dieſes Geſetzes das geſammte gewerbliche und kauf-
männiſche Hülfsperſonal einſchließlich der Lehrlinge gelten ſolle.

Wer wird Oberbürgermeiſter in Berlin? Das Kleine
Journal“ meldet, an Forckenbech's Stelle werde ein freiſinniger
VParlamentarier Oberbürgermeiſter von Berlin. (Iſt Herr v. F.
keiner Die Beſtätigung Forckenbeck's würde im Einverſtänd-
niſſe mit dieſem rückſichtlich ſeines Alters nicht erfolgen. Jn
dem Berichte der Matrikel- Kommiſſion des Herreuhauſes wird
im Abſchnitt Wahlperioden der auf Präſentation von Städten
berufenen Mitglieder mitgetheilt: Berlin Dr. v. Forckeubeck
Anfang (der Wahſperiode) 20. November 1878/90, Schluß
20. November 1902. Alſo Das „Berliner Tageblatt
ſcheint dieſen Beweis nicht gelten laſſen zu wollen, fondern ſetzt
dazu die Anmerkung: „Mag daraus auch hervorgehen, daß man
in der Herrenhaus- Kommiſſion an der Beſtätigung der Wahl
des Herrn v. Forckenbeck nicht zu zweifeln ſcheint, ſo können
wir unſererſeits nach, Erkundigungen, die wir an zuſtande
Stelle eingezogen, mittheilen, daß Herrn v. Forckenbeck ſe bſt
nichts von ſeiner Beſtätigung bekannt iſt.“

Hnumor in ernſter Zeit. Jn einer Beſtell- Einladung auf
ſeine „Freiſinnige Zeitung (Nachtausgabe!) verſteigt ſich Engen
Richter zu folgender düſterer Prophezeihung: „Die Reichstags
ſeſſion wird überbanpt nicht geſchloſſen werden. Alſo ein
ewiger Reichstag Da dürfte ſelbſt Herrn Richter der Athem
und die Tinte ausgehen!„Kuckuck Wiſſmann“. Als der Vater des Reichskommiſſars
Wiſſmann z in ſeiner Eigenſchaft als Regierungsrath 1867 nach
Kiel verſetzt wurde, herrſchte in der dortigen Bevölkerung ein
glühender Haß gegen Alles. was Preußen hieß. Dieſer Haß
übertrug ſich von den Alten anf die Jungen und ſo kam es,daß der damals 13 Jahre alte Gymnaſiaſt Herm. Wiſſmann

von ſeinen Mitſchülern ſehr oft den Spottnamen der Preußen
„Kuckuck“ hören mußte. Sein patriotiſches Gefühl als Preuße
wallte gegen eine derartige Beſchimpfung auf. Als er ſah, daß
x mit Drohungen nichts erreichte, verſchaffte er ſich eines Tages
ils echter dentſcher Knabe Genugthuung mit der Fauſt. Er,
ils Einzelner, der Menge gegenüber, hakte einen fehr ſchweren
Stand, und ſein derb gebläuter Rücken und ſeine ſonſtigen
kleineren Verwundungen bewieſen zur Genüge, daß er wacker
gekämpft und nur der Uebermacht gewichen war. Die Mutter
Wiſſmanns wollte damals Anzeige bei der Schulverwaltung
erſtakten; aber Hermann bat ſo eindringlich für ſeine Gegner,
daß dieſelbe unterlaſſen wurde. „Jch erringe mir ſchon noch
die Achtung der Holſteiner“, ſagte er in ſtolzem Selbſtbewußt-
ſein. Und es kam auch ſo. Nachdem er noch mehrfache Einzel-
kämpfe mit den ihn verſpottenden Kameraden durchgefochten,
hörte das Kuckuckrufen ganz von ſelbſt auf und der Haß ſeiner
Svielgefährten ſchlug in das Gegentheil um. So erzählt H.
Elm in einem Lebensbilde Wiſſmanns.

Preußiſcher Landtag.
Herreuhaus.

17. Plenarſilzung vom 13. Juni 1890, Vormittags 11 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung ſtand zunächſt die einmalige Schluß-

Serathung des Geſetentwurfs über Rentengüter auf der

Tagesordnung. 8Berichterſtatter Graf zu Eulenburg-Praſſen befür-
wortet unter dem Ausdruck des Bedauerns darüber, daß die
hier beſchloſſene Stempel- und Gebührenfreiheit im anderen
Hanſe gefallen ſei, und gleichzeitig unter dem Ausdruck des Ver
trauens zu dem guten Prinzip der Vorlage die Annahme der-
ſelben auch in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes.

Herr von Kleiſt-Retzow richtet einen warmen Appell an
den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, anf die Abhülfe der
Nothlage der Landwirthſchaſt unabläſſig bedacht zu ſein, und tritt
ſodann ſür Annahme der im anderen Hauſe beſchloſſenen Reſo-
lution ein, welche die Gewährung verzinslicher Darlehen zum
Zwecke der Errichtung von Rentengütern ins Auge faßt.

Graf von der Schulenburg-Nimptſch und Beetzen-
dorf, welcher bei ſeiner früheren ablehnenden Haltung ver-
harrte, ſuchte die Loyalität ſeiner Abſtimmung nachzuweiſen und
wies im Verfolge ſeiner Ausführungen auf die bezeichnende
Thatſache hin, daß der Herr Miniſter für Landwirthſchaft nicht
behufs Vertretung der Vorlage im Hauſe erſchienen ſei.

Geh. Ober-Reg.-Rath von Wilmowski erklärt, daß der
Herr Miniſter durch dringliche Geſchäfte dienſtlicher Natur zu
ſeinem lebhaſten Bedauern verhindert ſei, den Verhandlungen
des Hauſes beizuwohnen.

Graf v. Brühl bittet, die Vorlage aus Zweckmäßigkeits-
gründen in der Faſſung des anderen Hauſes anzunehmen.

Ober- Bürgermeiſter Dr. Miquel fennzeichnet die Vorlage
als eine ausſichtsvolle neue Form des Grunderwerbes und tritt
für die Annahme derſelben, ſowie für diejenige der Reſolution
v. Kleiſt ein.

Darauf wird der Geſehentwurf und die Reſolution nahezu
einſtimmig angenommen.

Den mündlichen Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend
die Unterhaltung dex nicht ſchiffbaren Flüſſe in der
Provinz Schleſien, erſtattet Graf von Frankenberg; derſelbe
beantragt die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu dem Geſetz
entwurfe in der von dem anderen Hauſe beſchloſſenen Faſſung

Fürſt v. Hatzfeld- Trachenberg ſucht nachzuweiſen, daß
die Zuſtimmung der Königlichen Staatsregierung zu der Vor-
lage in der Geſtalt, welche dieſelbe im anderen Hauſe erhalten,
gegenüber dem anfänglich ins Auge gefaßten und durchaus
korrekten Zwangsprinzip einen Rückzug bedeute und daß die
Annahme dieſer Vorlage auf abſehbare Zeit die Vereinbarung
eines Modus unmöglich machen würde, der eine zweckmäßige
und einheitliche Flußunterhaltung geſtatte; Redner bittet daher,
die Vorlage abzulehnen.

Nachdem ſich auch Fürſt Blücher von Wablſtatt gegen
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die Annahme des Geſehenkwurtes ausgeſprochen, wird derſelbe
mit einer geringen Majorität abgelehnt. dägegen mit einer eben
ſolchen eine von der Kommiſſion beantragte Reſolution ange-
nommen, welche dahin geht, die Königliche Stagtsregierung zit
erſuchen, den Dispoſitionsfonds des Herru Miniſters für Land
wirthſchaſt, Domainen und Forſten zur Förderung genoſſenſchaft-
licher und kommungler Flußregulirungen von 500000 4& auf
2000 000 zu erhöhen.

Es folgt der Bericht der Matrikeltommiſſion; in Gemäß-
heit eines Antrages des Berichterſtatters Herrn v. Winter-
feld-Menkin beſchließt das Haus den Herrn. Miniſter des
Juneriu gufzufördern, von Sr. Majellät dem Kaiſer und König
die Gewährung der Bitte des Freiherrn v. Romberg um Ent
bindung von der Fortſetzung ſeines Mandats und zugleich die
Anordnung einer anderweiten Präſentationswahl für den Ver
band, des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbe-
zirk RuppinHavelland zu erbitten.

Darauf berichtet Ober Bürgermeiſter Mueller über den
Autrag des Ober Staatsanwalts in Kiel, betreffend ſtrafrecht-liche Derſolgeing der „Kieler Zeilung“. und über den Antrag

des Grafen v. Pfeil betreffend ſtrafrechtliche Verfolgung der
„Freiſinnigen irunäſe und führt bei dieſer Gelegenheit aus,
daß der in Rede ſtehende Artikel der „Kieler Zeitung',
wenn auch in vorſichtiger Form Beleidigungen des
Hauſes enthalte daß die Geſchäftsordnungs Koinmiſſion
jedoch vorſchlage, von der Veranlaſſung einer ſtrafrechtlichen
Verfolgung abzuſehen. Was den betreffenden Artikel der Freiſ
Ztg. anlangte, der an den Antrag des Grafen v. Pfeil hin-
ſichtlich des Anwachſens der Zahl von jüdiſchen Schülern auf
den höheren Unterrichtsanſtalten anknüpfe, ſo ſei man in der
Kommiſſion der Anſicht geweſen, daß die Ausführungen jenes
Artikels über die lam enſet ne und rechtliche Grundlage
dieſes Hauſes den Charakter der Un ſtggren an ſich trügen. Die
Ausführungen über die rechtliche Natur des Herrenhauſes
ſtellten ſich eigentlich als eine Beleidigung Sr. hochſeligen
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV. dar; die Kom
miſſion ſei indeſſen der Meinung geweſen, die Entſcheidung
hierüber den geordueten Jnſtanzen überlaſſen zu follen. Auderer-
ſeits aber ſei die Anſicht der Kommiſſion, daß es der Würde
des hohen Hauſes nicht entſprechen würde, dem in Rede
ſtebenden Artikel die Ehre einer gerichtlichen Verfolgung an
gedeihen zu laſſen, und er ſchlage daher Namens der Kommiſſion
auch in dieſem Falle vor, die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen
Verfolgung nicht zu ertheilen.

Ueber den Antrag des Grafen v. Frankenberg auf
Abänderung der Geſchäftsorduung berichtet Ober- Bürgermeiſter
Bötticher, und befürwortet den Antrag der Geſchäfts
ordnungs-Kommiſſion, das Herrenhaus wolle beſchließen: am
Schluſſe des 8,14 der Geſchäftsordunng hinzuzufügen. Bei
wichtigeren Geſchäftsvorlagen und Anträgen muß früheſtens am
dritten Tage, nachdem der Entwurf oder Antrag gedruckt in
deu Händen der Mitglieder ſich befindet, vor der Beſchluß-
faſſung über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage eine ernſte
Berathung im Plenum erfolgen.

Jn der folgenden Diskuſſion ſprach ſich, abgeſehen von dem
Antragſteller. n e Dr. Dernburg für den Kommißſ-
ſionsbeſchluß auſ während die übrigen Redner denſelben aus
Opporkunitätsgründen bekämpften, indem ſie die Jukonvenienzen
kennzeichneten, welche die Durchführung der beantragten
Aenderung in der Handhabung der Geſchäfte für das Haus mit

ſich führen müßte. v t 5Nachdem der Kommiſſionsantrag, für welchen ſich unr zwei
oder drei Mitglieder des Hauſes erhoben, abgelehnt worden,
erklärte Präſident von Ratibor, daß er den Wünſchen des
Antragſtellers auf Ermöglichung einer eingehenderen Berathung
wichtigerer Geſetzesvorlagen durch entſprechendes Einvernehmen
mit der königlichen Staatsregierung und mit dem Präſidium
des anderen Hauſes Rechnung zu tragen bereit ſei.

Nach Abſetzung eines weiteren Berathungsgegenſtandes, des
Antrages des Grafen v. Frankenberge auf Errichtung einer
Behörde zur Wahrnehmung der Intereſſen der Waſſerwirth
ſchaft. ſprach

Herr v. Kleiſt-Retz o w dem Präſidenten für die milde
Leitung der Geſchäfte und das ſämmtlichen Mitgliedern des
Hauſes während der abgelaufenen Seſſion bewieſene Wohl
wollen den Dank des Hauſes aus.

Präſident Herzog v. Ratibor erwiderte mit einigen
Worten des Dankes an das Haus und dankte ſeinerſeits guch
den Herren Kollegen im Präſidium, den Schriſtführern und den
Vorſitzenden der für die jeder Zeit gewährte
Unterſtützung. Nachdem er ſodann die übliche Ueberſicht über
die während der abgelaufenen Saiſon vom Hauſe erledigten
Geſchäfte gegeben, ſchloß er mit der Aufforderung, in den alten
Ruf der Treue und Auhänglichkeit, mit dem die Arbeiten des
Hauſes ſtets eröffnet und beſchloſſen würden, in den Ruf einzu
ſtimmen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König, unſer aller
gnädigſter Herr, lebe hoch!“ Die Mitglieder des Hauſes trennten
ſich, nachdem ſie dreimal begeiſtert in das Hoch auf Se. Majeſlät
eingeſtimmt, gegen L. Uhr.

Vereinigte Sitzung beider Hänſer des
Landtages.

13. Juni, Nachmittags.
Die vereinigte Sitzung beider Häuſer des Landtages, welche

auf heute Nachmittag 3 Uhr nach dem Sitzungsſaale des Abge
ordnetenhauſes berüfen worden war, eröffnete der Präſident
des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, um 3 Uhr 5 Miu.
t W das Wort dem Vizepräſidenten des Staatsmini-

eriums.
Vizepräſident des Staatsminiſteriums Stagts miniſter von

Boetticher: Jch habe der hohen Verſammlung eine Aller-
höchſte Botſchaft zu verkünden (die Mitglieder des Landtages,
erheben ſich). Die Botſchaft lautet:

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen
baben auf Grund des Artikels 77 der Verfaſſungsurkunde vom

das nur ein ehrlicher Vorſchlag oder böſe Abſicht Solltel er
wirklich noch falſcher ſein, als er bereits bewieſen hatte

Ein entfetzliches Mißtrauen bemächtigte ſich in dieſen Se-
kunden ſeiner. Als er aber in das ruhige, groß zu ihm aufge
ſchlagene Ange des Genoſſen blickte, ſchämte er ſich eines Ver
dachtes, den man nur einem Elenden entgegeubringen konnte.

„Es ſei ſo, es wird das Beſte ſein“, fagte er kurz. „Wenn
Du es nur aushalten wirſt“, fügte er mit derſelben unveränder-
ten Miene hinzu.

„Jch werde es, verlaß Dich darauf!“
Sie thaten alſo wie verabredet. Langſan, die ganze Wuchtdes ſchweren auf ihm ruhenden Körpers fühlend, rihtei ſich

Markin Gundermann, die Hände feſt um die Stange geklam-
mert, in die Höhe; und ſicher und tief die Füße in die Schultern
der lebenden Stütze begraben, that der eng Theodor daſſelbe.
Und um beide herum pfiff und heulte der

„Jawohl, ich halte aus. Geht's mit dem Emporziehen vonKrone und Kohlenbecken wie
„Ganz gut; ich kann das Becken feſthängen. Es ſoll nicht

lange dauern.“
Jn dem uunendlichen Ranm, der ſie umgab, in der bleiernen

Schwere der Luft mußten ſie laut ſchreien, um ſich verſtändlich
Jhre Geſtalten nahmen ſich ſpukhaft klein aus; ſie

chienen ſich mit dem Dunkel der Regenwolken, die nun immer
ſchwärzer und tiefer herangezogen kamen, zu vereinen. Dann
Flammte es hell aus dem Becken hervor. Der lange Theodor
datte mit dem Kolben das Feuer geſchürt und begann ſeine
Arbeit.

„Jch bin ſchon dabei, es dauert nicht lange, halte nur aus“,
hallte es wieder nach unten

„Martin Gundermann konnte nichts erwidern. Ein fürchler
licher Schmerz, entſeblicher, als mit tauſend Nadeln auf einmal

ausgeführt, traf ſeine Hände und Geſicht, daß es wie eine glü-
hende Schlange durch alle Glieder ſeines Körpers ging. Und
wieder und abermals! Derſelbe hölliſche Schmerz, daſſelbe
wahnſinnige Brennen! Die ſiedendheißen Zinntropfen, die beim
Löthen von oben herabfielen, hatten ihn getroffen und verbrann
ten ihm das Fleiſch.

Aber er ſchrie nicht, kein Laut kam über ſeine Lippen. Die
ähne zuſammengepreßt, daß ſie kuirſchten, mit übermenſchlicher
raft die Finger um die Eiſenſtange gekrampft, hielt er Stand.

Er zitterte am ganzen Körper, er hörte das Ziſchen des Zinnes
über ſich, er fühlt auf's Neue das tröpfelnde Fener, aber er
hielt Stand. Wenn er die geringſte Bewegung machte, nur eine
Hand losließ, oder einen Fuß verſetzte, ſo ſtürzte eine atbmende
Laſt in die Tiefe und blieb zerſchmettert liegen. So hielt er
volle zehn Minuten aus, ohne zu wanken und zu ſchreien

„Fertig! Jch komme herunter. Laß Dich langſam nieder!“
So kam ſein Kollege ungefährdet heruieder, ſo ging er

diefem voran, ſo langten ſie Beide wieder im Jnnern des
Thurmes an. Hier konnte ſich Martin Gundermann nicht mehr
halten. er brach ohnmächtig vor F wer zuſammen.

„So hör' doch, Martin“, rief der lange Theodor, um
Himmelswillen, Herzensbruder, ſchlag doch einmal die Augen
auf. Tanfend Eide will ich für Dich ſchwören, daß Du ein
braver Kerl biſt und ich ein Halunke.“

Und Martin ſchlug wirklich die Augen auf, erhob ſich, ge
ſtützt von ſeinem wiedergefundenen Freunde und lächelte ihn
unter Schmerzen treuherzig an.

„Es iſt nichts, es wird vorübergehen. Es war nur die Taufe
unſerer neuen Freundſchaft

Der lange Theodor ſagte nichts mebr, denn es kam ihm
etwas in die Kehle, das wie ein verſtecktes Schluchzen nach
en dung deſſen unmännlichen Ausbruchs er ſich aber ge
chämt hätte.

„Jch werde Dich lieb haben, ſolange ich Deinen Namen
nennen kann. ſagte er endlich einfach aber mit eigenthümlich
gluckſender Stimme. während ſie die Treppe hinunterſtiegen.

Die Wunden Martins ſind längſt vernarbt, aber der lange
heodor hat ſein Wort gebalten. Vergnügt die Hände geriebenT

hat ſich Chriſtoph Dörr.

J

31. Janttar 1850 den Vizepräſidenten unſeres Staats miniſteriums
v. Boettlicher beauſtragt, die gegenwärtigen Sitzungen der bei
den Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie am 13. Juni

dieſes Jahres in Unſerem Namen zu ſchließen Gegeben Berlin,
den 11. Juni 1890. gez. Wilhelm. Gegengez. vom geſammten
Staatsminiſterium.“

Auf Grund der mir ertheilien Allerhöchſſen Exmächtigung
erkläre ich die Sitzungen des Landtäges für geſchloſſen.

Präſident Herzog von Ratibor: Se. Mäj. der Kaiſer,
unſer Allergnädigſter König und Herr, er lebe hochl Die
Mitglieder beider Hänſer des Landtags trennten ſich, nachdem
ſie dreimal begeiſtert in den Ruf der Treue und Ergebenheit
eingeſtimmt hatten.

Die neueſte Unterredung des Fürſten Bismarck
mit einem engliſchen Berichterſtatter-

II.

Wie unſere Ausſichten in Bezug auf Rußland ſind Durch-
aus befriedigend, in jeder Beziehung ebenſo wie mit Frankreich
Wir wollen Rußland wohl und es wird uns ſicher nicht an
greifen. Das ruſſiſche Volk iſt ebenſo friedfertig geſonnen wie
das unſrige. Die Leiden, die es nach und in Folge von dem
letzten Kriege zu ertragen hatte, waren ſo viel ſchrecklicher als
zu irgend einer Friedenszeit, daß ſie einen Abſchen gegen jede
militäriſche Aktion außer Laudes bekamen, und dieſer Wider-
wille beſteht heute noch in derſelben Stärke. Rußland kann
keinen irgendwie begründeten Groll gegen uns hegen, und wir
werden ihm auch nicht die kleinſte Urſache zu Klagen geben. Jch
bin durch die Theilnahme und das Vertrauen des gegenwärtigen
Zaren geehrt worden. So lange ich im Amte war, hat er
unbedingtes Vertrauen in meine perſönlichen Verſicherungen ge-
ſetzt und ich freue mich, ſagen zu können, daß die rufſiſchdeirtſeben
Beziehungen den freundſchaftlichſten Charakter hatten. Der
Zar Alexander UI. iſt ein liebenswürdiger, freundlicher, wohl-
wollender Herrſcher, der ſein Land liebt mit tiefer Treue an
ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern hängt und freundſchaft
liche Geſinnungen für Deutſchland hegt. Einem Eroberungs-kriege iſt er durchaus abgeneigt. Sehr unſympathiſch ſind ihm

alle ſtarken phyſiſchen Anſtrengungen, und dieſe Thatſache iſt
durchaus nicht gleichgiltig für den Frieden Europas

Ueber die Ausſichten in Bulgarien kann ich keine Anſicht
ausſprechen. Bulgarien hat für Dentſchlaund keinerlei direktes
Jntereſſe, und wir beachten es wenig, ſo lange es ſich erträglich
ruhig hält. Der Dreibnund iſt ſtark geung, Sicherheit dafür zu
bieten daß die Ruhe Europas nicht ernſtlich durch Bulgariens
Angelegenheiten geſtört werde.
Dank der TripelAllianz bin ich im Stande zu glauben und

offen meine Auſchänung auszuſprechen, daß der Friede Eurovas
ſicher garantirt iſt, und daß die Dauer dieſes Zuſtandes auf
lange kommende Zeiten gut geſichert iſt, bis es dem All mächtigen
gefallen ſollte, einen jener ſchrecklichen Zufälle eintreten zu
laſſen, welche alle Vorausſicht und vernunftige Berechnung zu
nichte machen. Was England und Deutſchland anbelaugt, ſo
halte ich es für eine Unmöglichkeit, daß dieſe beiden Mächte je
Krieg führen ſollten, und ebenſo höchſt unwahrſcheinlich, daß je
zwiſchen ihnen ernſte Zwiſtigkeiten erwachſen. Sollte ſich das
jedoch trotzdem ereignen, ſo könnte es zu einem kontinentalen
Krieg führen, ſelbſt wenn England davon abſehen ſollte, zu See
oder zu Lande irgendwie aktiv gegen uns vorzugehen. Aber
dieſe Möglichkeit iſt ebenſo unwahrſcheinlich, wie daß wir das
Schwert gegen England ziehen ſollten. Natürlich können
Zwiſtigkeiten vorkommen, wie die in der afrikaniſchen Kolonie-
angelegenheit, welche noch des Ausgleichs harrt. Selbſt ſolche
Streitigkeit zwiſchen Jhnen und uns kann jedoch nur als eine
ganz unweſentliche Sache gegenüber dem Appell an die Waffen
betrachtet werden. Wenn wir ein wenig miteinander hadern,
ſo hat das nichts Beunruhigendes. Siebt man dieſer agfrika-
niſchen Angelegenheit ſcharf in's Geſicht welche Tragweite hat
ſie dann Jn Jhrer britiſchen Gefellſchaft iſt, glaube ich, eine
halbe Million Pfd. Sterling augelegt; in unſerer deutſchen
etwas weniger Addiren Sie die beiden Beträge, und die
Geſammtſumme komint noch nicht der Ausgabe eines einziges
Tages nur für die Vorbereitungen zu einem großen Kriege
gleich. Wir müſſen für jeden mobil gemachten Mann durch
ſchnittlich einen Verluſt von 2 Schilllng für den Tag rechnen,
ſeinen Arbeitslohn, und eine Auslage von 3 Schilling für den
Tag für Nahrung, Kleidung, Sold und Transport. Ein allge
meiner enropäiſcher. Krieg bedentet die Mobiliſirung von
wenigſtens vier Millionen Reſerve-Mannſchaften, alſo da haben
Sie eine Vergeudung von einer Million für den Tag für viel
leicht zwei bis drei Wochen, ehe noch ein Schuß abgeſeuert
wird. Nachdem die de tgten begonuen, können wir die
Vergendung als verdoppelt ſür das tägliche Erforderniß an
nehmen. Bei alledem ſind noch ungerechnet die Koſten der
kommerziellen Stockung, der Handelslähmung, der Entwerthung
der Anlagepapiere; alles das iſt noch verderblicher als die
eigentlichen Kriegskoſten. Was die engliſche und deutſche
Kolonial- Eiferſucht anbelangt, ſo kann das Obiekt, welches von
einem der Theile oder von beiden zu erlangen iſt (wenn ein
Doppelerfolg in Betracht zu ziehen wäre) niemals, ſchätzen Sie
es ſo hoch wie Sie wollen, irgendwie dem ſicheren Unheil ge-
wachſen ſein, welches ans einem ernſten anglogermaniſchen
Streitfall mit heißem Blei und kaltem Stahl erwachſen würde,
und das wegen der Theilung von Gebieten, deren Werth ein
durchaus zweifelhafter iſt. Denn nur wenige vertrauenswürdige
Europäer wiſſen etwas über dieſe unbekannten Gebiele, kaum
ſelbſt ihre Namen. Alſo keine Furcht, daß England und Deutſch
land ſich je dieferhalb ſchlagen ſollten. Was mich betrifft, ſo
bin ich ſicher, daß Lord Salisbury's gemeſſene und ſtagts
männiſche Auslaſſungen mehr dem engliſchen Geſchmacke zu-
ſagen, als Mr. Stanley's heißblütige Mahnungen und bittere
Anklagen. Zwiſchen Deutſchen und Eugländern iſt es immer
27 zu einem billigen und freundſchaftlichen Einvernehmen zu
gelangen.

Etwas ſpäter kam unſer Geſpräch auf den hochſeligen Kaiſer
Friedrich, über welchen Fürft Bismarck in Ausdrücken tiefer
Verehrung und warmer Bewunderung ſprach. Er war in der
That ein ſehr bedeutender und Achtung gebietender Mann,
höchſt liebenswürdig, äußerſt gutmüthig und dabei intelligent,
von klaren Anſchauungen, unterrichtet und entſchloſſen. Er
wußte genau, was er wolltke, und ſeine einmal gefaßten Ent
ſchlüſſe waren unerſchütterlich. Hätte er den deütſchen Kaifer
thron länger eingenommen, ſo würde er die ganze Welt in
Staunen geſetzt haben durch die Kraft ſeiner Regierung und
durch ſein perſönliches Regiment. Seine Anſichten über ſeine
Pflichten ſeinen Unterthanen gegenüber, ſowie umgekehrt, waren
beſtimmt entwickelt und völlig ünabänderlich. Er war ein echter
Hohenzoller, von trefflichſter Art und von den glänzendſten
Eigenſchaften. Was ſeinen Muth betrifft, ſo war dieſer helden
haft. Hinfichtlich der freundlichen Umgangsformen und zarten
Rückſichtnahme ſeinen Dienern gegenüber glich er ſeinem edlen
Vater. Laſſen Sie mich Jhnen einen rührenden Beleg dieſes
ſchönen und einuehmenden Zuges ſeines Charakters geben.
Während der letzten Tage feiner Kranukheit, in denen er noch.
ſitzend und angekleidet, mich empfangen konnte, verfehlte er nie,
wenn ich Abſchied nahm, mich an die Thüre ſeines Zimmers zu
geleiten, ſowie ſie mit eigenen Händen zwöffnen, um mich hinaus-
zulgſfen. Eines Tages, als er zu dieſem Zwecke an meines
Seite durch das Zimmer giug, ſah ich ihn vor Schmerz und
Schwäche ſiraucheln, und gerade erhöb ich meine Arme, um ihr
aufzufangen (da ich dachte daß er niederſinken würde), als es
ihm gelang, den Tbürgriff zu erfaſſen und ſich dadurch auf den
Füßen zu erhalten. Als er die Thür öffnete, lehnte er ſich im
äußerſten Schmerze ſo ſehr r daß ſeine Rockſchöße
wenigſtens 6 Zoll entfernt von ſeinem Körper hingen, aber r
klagte oder ächzte nicht und ertrug ſeine ſo tapfer n
männlichen Schweigen. daß es rührend anzuſehen war. Ha.
bis zum letzten Momente bewies er einen hohen Sinn der Koanſer
lichen Würde, Autorität und Stärke. Nichts konnte ſeine Selbſt
beherrſchung erſchüttern oder ſeine Laune erregen er war jeder
Zoll ein Kaiſer bis zu ſeiner Todesſtunde. Mir gegenüber
während der geſaminten ſchrecklichen Zeit, war er in jeder ehe
bewunderungswürdig ich kann kein beſſeres Wort ſinden
Wir verſtanden einander vortrefflich, und ich war ſein treten
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ergebener Diener, wie ich derjenige ſeines Vaters während
ſo lauger Jahre geweſen war. a
g rn ſolat im Original ein eigenthümlicher Satz, der engliſch

o lautet:s „Since ber awful bereavement, by the way, the Empress
Victoria's attitude towards Germany has beev, and now is,

irreproachable the complete realisation ot a high
idea

„Seit ihrem ſchrecklichen Verluſt nahm und nimmt jetzt,
nebenbei bemerkt, die Kaiſerin Viktoria Deutſchland gegenüber
eine abſolut tadelloſe Haltung ein die vollkommene Verwirk
lichung eines hohen Jdeals.“ 42. aDer „Hamb. Corr. bemerkt dazu, daß möglichenfalls dieſe
Bemerkung auf die Königin von England, die auch Kaiſerin
von Jndien ſei, ſich beziehen könne; näher liegt es jedoch, dabei
an die Kaiſerin Friedrich zu denken. Jedenfalls entbehrt der
Sahß ſehr der Klarheit des Sinues. 8

(Wie wir über dieſe letzteren und ähnliche frühere Auslaſſ-
ungen des Fürſten denken, haben wir nie verhehlt; es ſcheint in
der That faſt ſo, als ob die Warning, die in letzter Nummer
der „Ulk“ dem früheren Kanzler zu Theil werden läßt, von Tag
zu Tag für ihn immer dringlicher werde. Die Warnung lautet:
Der „Hervs“ möge ſich doch hüten ein „Heroſtrat“ zu werden
und nicht wie jener bekanntlich den Teinpel der Diang zu
Epheſus feinen eigenen Ruhmestempel eigenhändig in Brand
tecken und in Aſche legen! Es iſt fraglos der Wunſch des

ganzen densſchen Volkes, daß der Privätmann in Friedrichs
ruhe ſich nicht zu weiteren Pländereien hinreißen laſſen
möge! Die Red.

Dir Berliner Pferde Ausſtellung
Jm Anſchluß an die Eröffnung wurden, wie ſchon geſtern

berichtet iſt, nach beendetem Rundgange dem hohen Herrn auf
dem Platze 4 Stuten von hannoverſcher und 10 Stuten von
oſtpreußiſcher Kollektion vorgeſtellt! Wundervolles Materiak,
bei welchem indeß die Aehnlichkeit der Konturen auffiel der
Unterſchied zeigte ſich hauptſächlich im Gange. Aus der hanuu-
verſchen Kollektion waren es die Nummern 392, 383, 379 und
3N in den beiden erſten Juliusblut. Von den Oſtpreußen
ſtellte Herr v. Simpſon-Georgenburg. die Nummern 209, 210
246 und 268, Herr von Nenmanu-Wedern 249, 248 und 366, und
endlich die bäuerlichen Züchter 476, 479 und 481, Sämmtliche
Pferde gehörten dem anzuſtrebeuden edlen Halbblut im Reit und
Wageuſchkag an, ggeignet, das Herz des Freundes mit Entzücken
zu erfüllen, doch geſtehen wir gern, daß wir auch die Hannoverag-
ner ſelbſt durch die oſſ preußiſchen Brille mit großer Befriedi
gung augeſehen haben. An den preußiſchen Pferden, größten-
theils Trakehner Halbblut, erblickten wir zum erſten Mal den
neiten Brand, das doppelte Elchgeweih, auf der linken Seite,
welcher den Pferden gegeben wird, deren Mutter in das nen
aufgeſtellte, 1895 abzuſchließende oſtpreußiſche Stutbuch eingetra-
en worden iſt. Es bedeutet das eine Neuerung von großer

Bedeutung, welcher hoffentlich die anderen Provinzen, welche
noch kein Stutbuch nen ſich bald anſchließen werden.

Daß die Kunſtausſtellung mit ihrem in der Mitte gruppirten
prächtigen Silberſchatz von Reunpreiſen den Hauptanziehnngs-
punkt für die Beſucher bildet iſt ſelbſtverſtändlich.

Endlich iſt auch noch eine reiche und vorzügliche Sammlung
von Aquarellen und Bleiſtiftſtudien von Emil Volkers ausge
legt, die ungetheiltes Lob ernten. Von zwei von v. Stücken-
berg ausgeſtellten Pferdeportraits kann man ein Gleiches nicht
ſagen. Sie machen den Eindruck, als wenn ſie auf Blech gemalt
wären und als Aushängeſchilder dienen ſollten. Auch die
Photographie iſt nicht fern geblieben und außerhalb der Kuuſt-
kammer von Schnäbeli und H. Hirſch vertreten.

Die Prämiirung geht unr ſehr langſam von Statten. Den
Preisrichtern ſind für die Vorführungen zumeiſt Plätze in un
mittelbarer Nähe der Stadtbahn augewieſen, und die vorüber-
ſauſenden Bahnzüge bringen in Folge deſſen zumeiſt Ver
wirrung in die Reihen der harrenden Pferde. Wir konnten
Zislang nur folgendes ermitteln: Erſte Preiſe erhielten Nr. 176
Juchsheugſt Caeſar der Gebr. Dethleſſen in Jrcesmark, Nr. 199
Goldfuchs Adler J. des Herrn Ahsbabs -Holſtein, Nr. 243
Fuchshengſt Hans der Gebr. Dethleſſen, Nr. 336 Schimmelſtute
Aries des Herrn DetjensSeeſtermühe, Nr. 551 Acer, hellroth
braune Stute deſſelben Herrn und Nr. 586 hellbraune Stute
Marie des Herrn Cornelſen-Wollerug. Außerdem wurde das
Geſtütbuch der Holſteiniſchen Elbmarſchen, das vom Verband
der dortigen Pferdezucht-Vereine heransgegeben iſt, mit dem
erſten Preis bedacht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. S ühierſenet die ſechshundertjährige

Stiſtungsfeier der Univerſität zu Montvpellier hat dieſelbe
ſchön ausgeführte große Medagillen prägen laſſen und auch
der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caxroliniſchen Deutſchen

t pite der Naturforſcher in Halle ein Exemplar derſelben

München. Prof. Nußbaum hat um Enthebung von
dem Haupttheil ſeiner dienſtlichen Obliegenheiten nachgeſucht,
zunächſt auf ein Jahr. Seine operative Thätigkeit ſtellt er nicht
ein. Der Profeſſor der Bergakademie in Freiberg, Dr. Max
Schmidt, iſt an Stelle des Geh. Raths r. v. Bauernfeind
zum ordentlichen Profeſſor für Geodäſie und Topographie und
der Jngenienrabtheilung der techniſchen Hochſchuüle in
München ernannt worden.

Leipzig. Der monumentale Bau der Univerſi-
tätsbibliothek geht ſeiner Vollendung entgegen. Jm nächſten
Jahre ſchon ſoll das Inſtitut ſeiner Beſtimmung übergeben
werden. Ehe man jedoch an die Herſtellung der inneren Ein
richtungen heranutritt, wird eine Kommiſſion hervorragender
Sachverſtändiger von dort aus verſchiedene namhafte Univerſi-
täten des Jn und Auslandes beſuchen, um ſich eingehend zu
orientiren und die Erfahrungen, welche inan an den Bibliotheken
anderer Hochſchulen gemacht, in Berückſichtigung zu ziehen, nin
dieſelben dann in Leipzig praktiſch zu verwerthen.

Theater und Muſik.
Jn Ungnade gefallen. Der Jntendant des Stutt-

garter „Hoftheaters. Dr. von Wertber, iſt nach der t
Ztg. ſeiner Stelle entboben und Herr Hofſchauſpieler Salo
möon zum artiſtiſchen Direktor ernannt worden.

T. Der Dirigent, des Kölner Männergeſang
vereins Herr Muſikdirektor Zöllner, übernahm die mit
jährlich 12000 Mark bei einem Mongt Urlaub dotirte Stelle
eines Dirigenten der New-Yorker „Liedertafel' und wird die
ſelbe im Auguſt d. J. autreteu.

T Das weſtfäliſche Muſikerfeſt iſt nach uns aus
Dortmund zugehenden Meldun en glänzend verlaufen. Von den
annährend 600 Sängern und Sängerinnen und den 105 Inſtru
znentaliſten kamen am erſten Tage zur Aufführung die Ouver-
ture Zur Weihe des Hauſes“ von L. v. Beethoven und das
Oratörium „Meſſias“ von Häudel. Der zweite Tag war vor
Allem dem Auftreten der Künſtler gewidmet. Als Soliſten
waren gewonnen Frl. Helene Oberbeck aus Berlin (Sopran) Fräu
lein Hermine Spies aus Wiesbaden (Allt). Herr Max Alvary

aus Berlin (Tenor) und Herr Karl Perron aus Leip

Conſerbativer Verein für Halle und den
kreis.

v Die geſtern Abend im kleinen Saale des „Prinz Carl abge
altene Verſammlung für den 2. Stadtbezirk wurde durch ein

vom Vorſitzenden Herrrn Kaufmann Bonſtedt Majden Kaiſer ausgebrachtes Hoch d edt auf Se. Majeſtät
Dann betonte Herrrot Maercker, der Vereinsvorſitzende, daß die ſog. echte

erſammlungen durchaus nicht blos für Vereinsmitglieder aus
in betreffenden Bezirk u würden, ſondern vielmehr Mit-

ſ. er und gleichgeſinnte Männer aller Bezirke gebeten ſeien,
U in recht großer Zahl an dieſen Verſammlungen zu betheiligen,

damit die Fühlung unker den Wereinsnüitgliedern und gleich
geſinnlen Freunden eine immer regere werde Beſten der
conſervativen Sache. An eine Beſprechung des kürzlich erſchienenen
Aufrufes des hieſigen Wahlvereins der deutſchen
Reichspartei knüpften daun die Herren Prof. Pr. Maercker
ind OberregiernngsRath Sack den Hinweis, daß Alles, was
in jenem Aufruf als Ziel hingeſtellt werde, bereits ſeit mehr denn
einem Jahrzehnt von dem Couſervativen Verein für Halle und
den Saalkreis thatkräftig erſtrebt werde und auch in Zukunft

könne män zwar wohl in einzelnen ſpeziellen Fragen mit den
übrigen Ordnungsparteien zuſammengehen, ober man dürfe nicht
daxan denken, mit derſelben zu einer großen „Ordnüngs- Partei
zuſamnienzutreten, ſondern es gelte nach wie vor den Standpunkt
der deutſchconſervativen Partei nnenkwegt inne zu halten. Darauf
hielt Herr Paſtor Werner Hohenthurm in Fortſehung ſeines
Vortrages vom 6. d. Mts. einen eingehenden Vorkrag über die
Mithülfe der bürgerlichen Geſellſchaft bei der Ab-
ſtellung der ſozialen Nothſtände unſerer Zeit.

Was die ſozialen Kämpfe und Kriſen in der Gegenwart
auszeichnet, ſeien nicht die Theorien; ſondern der maſſenhaſte
bewußte Abfall von den relgiöſen Heiligthümern, das Rütteln
an den ſittlichen Fündamenten des Volkslebens. Das Unheil-
drohende ſei zügelloſe Begehrlichk eit, die moraliſche Verwilder-
ung. Aber däs Schlimmſte ſei, daß dieſer religivnsfeindliche
Geiſt nicht blos die Arbeiterwelt beherrſche, ſondern auch ſeine
Heim- ja Geburtsſtätte in den Kreiſen der Gebildeten und Be
ſitzenden habe, dieſer materialiſtiſchen Weltanſchauung gelte der
Kampf, an ihm müſſen ſich alle betheiligen. Es gebe allerdings
eine große Arbeit in Staat und Kirche und Geſellſchaft, die
einem ſchlechten Geiſt entgegenarbeite: aber die religiöſen und
hitinanitären Unternehmungen ſind oft nicht von Erfolg.
Manches geſchähe vielleicht auch nur aus geſellſchaftlichem Zwang,
Llugheit, Berechnung oder Furcht. Aber wenn man auch alle die
Thakten barmherziger Liebe und Treue, die auch nicht an die
Oeffentlichkeit dringen, rühmend auerkenne, ſo müſſe man doch
ſagen, daß gewiſſe Kreiſe, welche den Sozialdemokraten ſchroff
entgegentreten, keinen Dent beſſer ſind, als die Vertreter der
Sozialdemokratie, dieſes echten Kindes des Zeitgeiſtes mit
ſeiner Genußſucht, Gefällſucht, Eigenſucht, feiner Jrreligioſität
und Jdealloſigkeit. Wenn auch in den Salons und Sktüdier-
ſtuben die Göottloſigkeit p auders ausnehme, als wenn ſie
unter die rohen Fäiſte der Proletarier geräth, ſo ſei die Sache
doch dieſelbe; die Stoff und Kraftphiloſophie ſteht
ſittlich nicht höher als die ſozialdemokratiſche Praxis. Viel
Schuld trägt an der Verbreitung dieſes Geiſtes die Tagespreſſe und
Literatur. Die Aufgabe der gebildeten Geſellſchaft beſteht darin,
ſich von dieſem Zeitgeiſte abzukehren. Nur im lebendigen un-
geheuchelten Chriſtenthume liegt die Rettung. Wenn in der
elften Stunde die bürgerliche Geſellſchaft ſich guf die Macht des
Religiöſen beſinne, dann werden nicht die Blutſtandarten des
Umſturzes, ſondern das Banner der Monarchie und ſozialen
Reform ſiegen.

Nach Schluß der an den mit lebhaftem Beifall aufge
nomnenen Vortrag ſich anknüpfenden Beſprechung theilte Herr

Dr. Maercker noch mit, daß in der Abhaltung der
Bezirks- Verſammlungen vom 15. Juli bis 1. September eine
Pauſe eintreten werde, aber in dieſer Ferieuzeit zwangloſe Ver
einigungen der Vereinsmitglieder in durch dieſe Zeitung noch
näher anzugebenden Lokalen ſtattfinden ſollen. Mit einein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurden dann die Verhandlungen
geſchloſſen.

Holliſche Lokalnachrichten vom 14. Juni.
Der Nachdruck unſere rn nur mit vollſtändiger Quüellenangabe

geſtattet,
Die Kaiſerin Friedrich paſſirte heute früh 5 Uhr mit

dem fahrplanmäßigen Schnellzuge auf der Reiſe von Homburg
nach Berlin unſeren Bahnhof.

Deutſcher Sprachverein. Herr Profeſſor Dr. Lot h-
holz berichtete über ſeine Reiſe nach München zur 3. Hanpt-
verfammlung des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins. Er iſt
über Würzbüry gereiſt, das er zuerſt ſchilderte. Der Vorabend
in München war ſehr anregend. Geſang und künſtleriſche Vor
träge bildeten reiche Abwechslung. Am erſten Verhandlungs-
tage begrüßte Herr Schulrath Rohmeder die Verſammlung,
außerdem verſchiedene hohe Beamte. Der Bericht über den Be
ſtand des Vereins machte den Eindruck, daß feine Beſtrebungen
an Einfluß gewonnen hätten trotz der gegen ihn gerichteten An
fechtungen. Jm Weiteren wurde über die durch die Zeitungen
bekannt gegebenen Anträge und Verhandlungen berichtet. Am
Abend war man im Theater, wo Götz von Berlichingen in
wahrhaft muſterhaften nach der neuen Bühneneinrichtung gegeben
wurde. Ueber den zweiten Tag berichtete Herr Rechtsanwalt
Voigt. Herr Profeſſor Dr. Oskar Brenuer hielt einen
Vortrag über „Freiheit und Zwang gegenüber der Mutter-
ſprache', der großen Anklang fand. Prof. r. Dung er ſprach
über die Frage: Was können wir von der Schnle im Sinne
unſerer Beſtrebungen erwarten Prof. A. Lohmeier be-
handelte mit großer Gelehrſamkeit die deutſchen Monatsnamen.
Geh. Rath Launhardt aus Hannover endlich ſprach über
die Benennungen von Maßen und Gewichten.

Jm Gartenban-Verein wurden mehrere von Herrn
Dr. Heyer verfaßte Artikel, die Cultur der Oelroſemwbe-
treffend, beſprochen. An mehreren Orten Deutſchlands ſind
ſeit einigen Jahren größere Anpflanzungen von der Roſe von
Kaſanlick gemacht worden und haben die Reſultate ergeben, daß
das hier präparirte Roſenöl dem von den bulgariſchen Roſen
nicht nachſteht. Die bulgariſchen Roſen werden nicht auf ein-
zelnen Stöcken, ſondern in langen parallelen Hecken von zwei
„Meter Abſtand gezogen. Zur Anlage hebt man Gräben von 40
CEtm. Tiefe und Breite aus und legt in dieſelben die etwa ein
Meter lang geſchnittenen Roſenzweige zu 4 oder 5 dicht neben
einander, ſo daß dieſelben im Graben eine fortgeſetzt lange
Reihe bilden. Die e m Erde wird nur theilweiſe undlocker aufgeſchüttet. Dieſe Arbeit wird im Oktober oder
Vovpember ausgeführt, und die übrige Erde erſt im nächſten
Jahre im November aufgeſchüttet; im zen Jahre bringen
derartige Hecken einigen Ertrag. Der höchſte Ertrag wird in
der Regel im fünften Jahre erzielt. Erſchöpft iſt die Anlage
erſt nach 20 Jahren. Pro Hektar berechnet man 3000 Kg.
Roſenblätter oder drei Millionen Roſen, die höchſtens 1 Kg.
Rofenöl liefern. Ausgeſtellt waren von Herrn Kunſt und
Handelsgärtner Spindler ein Gruppe Odier-Pelargonien,
eine Gruppe von Petunien, von Herrn Fr. Roſch Nelken
(Mr. Sinkins) in ſchöner Blüthe. Den Odier-Pelargonien
wurde der zweite Preis zuerkannt. Den beiden audern Ob-
jekten ehrende Anerkennung ausgeſprochen.

o Der Kaufmänniſche Verein vom 18. Januar 1890 hielt
geſtern Abend im Kurzhals'ſchen Lokale auf der „Raben-
iuſel“ ſeinen erſten Sommerfamilienabend ab. Obgleich das
Wetter nicht eben günſtig war, hatte ſich doch der größte Theil
der Mitglieder mit ihren Damen eingefunden und Frohſinn und
Heiterkeit hielt dieſelben bis zu den erſten Morgenſtunden bei-
ſammen. Mit dem Schräpler'ſchen Dampfer trat die fröhliche
Geſellſchaft die Rückreiſe nach Halle an. Allgemein wurde
übrigens bedauert, daß die Jnſel mit ihren prächtigen Wald-
ungen etwas gar zu ſehr bei dem beſſeren Publikum Halles in
Vergeſſenheit gerathen iſt.

Jm ſtädtiſchen Muſenm wird mit dem heutigen Sonn
tage die Ausſtellung der Sammlung von Aquarellſtüdien von
Hermann Heubner in Leipzig beendigt. Neu ausgeſtellt
ſind 2 Oelgemälde, Portraits eines Herrn und einer Dame, von
Hans Knöchl hier, ſowie 1 Oelgemälde, männlicher Studien-
kopf, von Guſtav Lüdecke hier, dem Muſeum als Geſchenk
des Malers überwieſen.

Das ländliche Miſſiousfeſt findet nächſten Freitag, den
20. d. M. auf Schröder's Weinberg ſtatt. Die Hanptrede
hat Herr Miſſionsſuperintendent Knolhe aus Transvaal. über
nommen.

—-f Zum Kirchbau in St. Ulrich und Georgen. Wir ſind
in der Lage, unſern Leſern die Mittheilung machen zu können,

die Aufgabe der hieſigen Dentſcheonſervativen bilden ſolle; Dabei

daß dem Vorſihenden des evangeliſchen Kirchbauvereins die an
ſehnliche Gabe von 10000 Mk. für die im ſüdlichen Stadttheil
8 erbauende Kirche überwieſen iſt. Nachdem die ſtädtiſchen

ehörden nunmehr dem Verein für dieſen Zweck einen Bauplatz
überwieſen haben, darf gehofft werden, daß der lange erſehnte
Bau nun ſeiner Verwirklichung näher geführt wird, und jene
hochherzige Gabe wird dieſen Zweck weſentlich fördern. Da
aber die Miltel des Vereins für die Errichtung einer ordent-
lichen (nicht blos interimiſtiſchen) Kirche, welche mindeſtens 700
Plätze enthalten ſoll, noch längſt nicht ansreichen, muß noch
kräftig an die Milde und das Wohlwollen der evan-
geliſchen Mitbürger appellirt werden, und wir ſind
gewiß, daß dieſer Appell nicht vergeblich ſein wird.

e Einführung. Heute Vormittag 10 Uhr begann in der
Pfarrkirche zu Giebichenſtein ein Feſtgottesdienſt behufs
Einführung des Herrn Ephorus Bethge hier durch den Herrn
Generalſuperintendent r. Möller-Magdeburg. Das Gottes
haus hatte einen ſtattlichen Schmuck angelegt, und vom Thurme
herab wehte die deutſche Tricol ore. Nach Abſingung des Choraks:
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ c. hielt Herr Oberpfarrer
Knohlauch aus Wettin die Liturgie (Joh. 15, 1--9). Als
Hauptlied folgte der Choral: „Komm, heiliger Geiſt, Herre
Gott“ c Hieranf beſtieg Herr Generalſuperintendent D. Möller
die Kanzel, um die Feſſpredigt über Matth. 20,25--28 zu halten
„Dienet, wie der Kerr Jeſus“, in ſeiner Liebe und in ſeiner
Kraft. Nach Schluß der Predigt wurde der feierliche Akt der
Einführung und Einſegnung durch den Herrn Generalſuperin-
tendent unter Aſſiſtenz der beiden Geiſtlichen Pfarrer Bando-
Brachſtedt und Francke- Trotha vollzogen. Nachdem die Geiſt-
lichen und Lehrer hrem neuen Vorgeſetzten den Handſchlag
geleiſtet, trugen die hieſigen Lehrex den 23. Pſalm vor. Danach
ſprach der uene Herr Ephorus Bethge über die BVibelſtelle
Matth. 23: „Jhr ſollt euch nicht Rabbi nennen laſſen“. Mit
der Liederſtrophe: „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott“, wurde der
Feſtgottesdienſt geſchloſſen. Jn der darauf folgenden Conferenz
der Geiſtlichen im Superintendenturgebände referirte Hr. Paſtor
Nottrott-Spickendorf in aſtündiger Rede über das Thema:
„Die Aufgabe des geiſtlichen Amtes gegenüber der wachſenden
Arbeiterbewegung.“ Um 3 Uhr verſammelte ſich eine größere Feſt
geſellſchaft im Saale des Kurhauſes des „Bades Wittekind' zu
einem Feſtmahle, das durch verſchiedene Toaſte gewürzt wurde.
So toaſtete Herr Generalſuperintendent D. Möller auf Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, den oberſten Schutzherrn der
evangeliſchen Kirche; Herr Superint. Beth ge auf ſeinen Herrn
Vorrednex; Herr Paſtor Bando auf den Neueingeführten:
Herr Paſtor Böttcher auf den bisherigen Superintendenten
der 2. Halliſchen Landephorie, Herrn Urtel.

7 Jm hieſigen ſtudentiſchen GuſtavAdolf-Verein ſpricht
nächſten Mittwoch, den 18. Mts. Herr Profeſſor Beyſchla a
über „Aus dem Kloſter Marco in Florenz“.

Die Direction des VictorigTheaters hat an Stelle
des nächſten Montag init einer Abſchiedsvorſtellung von Halle
ſcheidenden Parodie-Theaters vom 17. d. M. ab das Berliner
Specialitäten-Enſembenzueinem- Gaſtſpiel gewonnen.
Dem Enſemble gehören u. A. an: die beliebten Geſchwiſter
Vanoni (Goldamſeln), die Balletgeſellſchaft „Allegoriag!“ unter
Leitung der Balletmeiſterin Roſa Fricka, die Tanz- und Geſangs
Grotesque-Duettiſten Gebr. Wulff, die feſche Soubrette „Lill
Wellini“, ſowie der Jnſtrumental-Komiker Bendix jun.

Victoria-Theater. Die Gaſtvorſtellungen des Ber
liner Parodietheaters haben ſich noch immer eines
guten Beſuches zu erfreuen. Auch geſtern wieder war das Haus
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt und das außerordentlich
aunimirte Publikum bereitete den auf das Programm geſetzten
vier Stücken den unansbleiblichen Lacherfolg. Neben dem
Suderfrau'ſchen Schauſpiel aller Schauſpiele: „Die Ehre“
und der italieniſchen Salatoper: „Gioconda“ brachte man
zwei Novitäten und zwar „Caracalla in Gallg'“, ein
trauriges römiſches Trauerſpiel von Trangott Trauerkloß und
„Café Sonnenganufgang“, eine parodiſtiſche Berliner
Gloſſen-Voſſe mit Geſang von Ehrhardt Glanbtmann. Das
Motto es „traurigen Trauerſpiels“ verräth uns ſchon der
Zettel es lautet:

„Ja! ja! Das Unglück reitet ſchnell
Und ſchrecklich ſind der Menſchen Thaten
Beſonders, wenn ſie ſchlecht gerathen.“

Wie „ſcrecklich der Menſchen Thaten“ aber in dem Stkück,
davon öge die entſetzliche Thatſache einen Vorgeſchmack geben,
daß am Ende des Stücks das Feld mit Leichen beſäet und auch
nicht ein lebendes Weſen mehr auf der Bühne iſt, nachdem
auch das durch Herrn Karſt repräſentirte römiſche Heer dem
dahingemenchelten Kaiſer heroiſch in den Tod gefolgt iſt.
Recht bekannt kam uns die „Gloſſen-Poſſe“ vor. Wer elwa
le er vdie auf von ſeiner Aufführung anf der „Freien Bühne“
her ber
Gerhardt Hauptmann erwartet hatte, dem iſt geſtern eine
Täuſchung bereitet worden. „Café Samenaufgang' iſt ſchlecht
und recht eine Berliner Lokalpoſſe, welche wir wenn wir
nicht ſehr irren faſt wörtlich als den 3. oder 4. Act einer
anderen Berliner Poſſe, deren Namen uns entfallen iſt, kennen.
Auch dort baben zwei fidele Brüder eine Stehbierhalle etablirt.
verſchenken aus einem Blas und Faß je nach Verlangen helles
oder dunkles BVier, laſſen ſich von der Soubrette ſpeiſen, machen
eine Erbſchaft, warfen dann alle Gäſte hinans u. ſ. w. Auch
dort zwangen uns Witze, wie der mit den doppelt beſtellten
Stiefeln, mit dem erhellten und verdunkelten Bier, mit der Er
findung, die ein vermehrtes Eierlegen der Hühner garantirt c.
manches herzerleichternde „Au!“ ab. Geſpielt wurde im
Ganzen flott; den Vogel ſchoſſen natürlich wieder „die Marie
Stolle“ und Herr Storkow ab.

a. Beſichtigung. Einige Mitglieder der Schlachte
haus kommiſſion haben ſich nach Berlin begeben, um das
dortige Schlachtehaus auch einmal im Betriebe in Angen-
ſchein zu nehmen und dabei Material für das hier neu zu er
bauende Schlachtehaus zu gewinnen.

ö. Jn. Rich. Mühlmanns Verlage iſt jetzt in zweiter
Auflage erſchienen: Sünde und Erlöſung, zwölf Predigten
in der Faſten- und Oſterzeit, gehalten von D. H. Hoffmann,
Paſtor zu St. Laurentii in Halle aS.

Die Reſtanration „Bürgerliches Bräuhaus“,gr. Märkerſtraße 21, hat ſeit einigen Tagen Herr Cark
Ermes übernommen Jn dem Lokale kommt nach wie vor ein
ff. Münchener Bürgerbräu zum Ausſchank, außerdem hieſiges
„Bauerſches“.

7a6 Geſtohlen wurde dem Arbeiter Heinicke hier in einer
der letzten Nächte in ſeiner Schlafſtelle eine ſilberne Cylinder
uhr Nr. 12197 mit Nickelkette. Heinecke hatte die Uhr Abends
über ſein Bett gehäugt und früh war ſie verſchwunden-
Außer Heinicke bewohnen noch 2 Arbeiter die Schlafſtelle, die
en ſehen aber nicht in Verdacht, die Uhr entwendet zu

aben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ. ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
nk Vitterfeld, 13. Juni. (Unglücksfall.) Auf Grube

79 bei Greppin löſte ſich dieſer Tage plötzlich und unerwartet
ein Stück Thonwand ab und traf den Arbeiter Zwraoska. Der
ſelbe erlitt einen Unterſchenkelbruch ſowie mehrfache innere Ver
letzungen, die bald darauf ſeinen Tod herbeiführten.

Z. Eilenburg, 14. Juni. (Zweigverein der Guſtav-
Adolf-Stifung.) Die Einnahme desVereins betrug 481.29
die Ausgabe 287,90 Der Beſtand von 193,39.4 wurde ſo
vertheilt, daß an den Hauptverein in Halle 120 .4 und an die
Schule zu Schönberg in Schleſien 60.4 geſendet werden ſollen.
Die aus dem Vorſtand ausſcheidenden Mitglieder wurden in
der Hauptverſammlung wieder und an Stelle des verſtorbenen
Herrn Apotheker Sahlender Herr Digc. Köthe neurgewahlt.

Dresden, 13. Juni. (Todesurtheil. Sterbefall.)
Der Maurer Beger iſt heute wegen Mordes und Raubes zumTode verurtheilt worden. Nach langem Leiden iſt geſtern

früh der Profeſſor an der Kunſtakademie Arnold geſtorben.
Für die empfehle ich inI a z G u i S O eröseter Anaswani
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r Gera, 13. Juni. (Jn dem Jahresberichte der
raer Handelskammer) beißt es nach Sezrgrherrt

thenernng aller Lebensmiltel im Jahre 1889 betreffs der

irthſchaftlichen r für den Arbeiterand: „Wenn die in den letzten Jahren zur Verbeſſerung der
ge der Arbeiter getroffenen und in Angriff genommenen ge-

tzlichen Einrichtungen, wie Kranken, Unfall-, Alters und
Jnvaliditätsgeſeße von Seiten der Arbeiter auch wenig Dank
und Anerkennung gefunden haben, ſo behalten dieſelben als
wirkliche Verbeſſerung des Loſes der arbeitenden Klaſſen nichts-
deſtoweniger ihren großen Werth, und es iſt nur zu wünſchen,
daß die neuerdings regierungsſeilig geplanten weiteren Regel-
ungen der Arbeiterverhältniſſen zu gedeihlichen Ergebniſſen
führen mögen.

Kleine Notizen. Jn Meuſelwit iſt der Reg.-Refe
rendar Max Küſtner, zur Zeit in Berlin, zum Bürgermeiſter
gewählt worden. Jn Eichelhorn bei Vieſelbacch ge
riethen vor Kurzem wegen des Gänſehirten der Vorſißende
der Gemeindeverſammlung und der ſtellvertretende Bürger
meiſter in Streit. Die Gemüther platzten ſo gufeinander, daß
die Beiden ſich ſchließlich packten und weidlich durchbläuten.
Nachdem Bierſeidel, Stühle und Bierdruckapparat in Trümmer
egangen waren, ſchritt der n r ein und trat alsKaedensrichter auf. Der DeutſchAmerikauer, welcher beſuchs-

halber in Vieſelbach weilte und nach Mittheilung der nord-
amerikaniſchen Regierung ein Anarchiſt ſein ſoll, iſt heute nach
NewYork zurückgexeiſt, nachdem die von ihm gewählte Reiſe-
route polizeilich feſtgeſtellt worden war. Am 10. d. Mts.
tarb in Koburg der älteſte Lehrer des herzoglichen Erneſti
nums, Herr Profeſſor Dr. E. Zizmann, der 37 Jahre an
demſelben gewirkt hat.

Der ehemalige t preußiſche Ge-ſandte Freiherr von Richthofen feierte am 11. Juni in
Weimar im Hauſe ſeines Sohnes, des Wirkl. Legationsraths
Freiherrn von Richthofen, ſeinen achtzigſten Geburtstag in voller
n er und körperlicher Friſche. Dem hochgeſchätzten Greiſe,

em Se. K. H. der Großherzog perſönlich ſeine Glückwünſche
ausſprach, gingen in dieſer d Gratulations-
Telegramme zu, vom Auswärtigen Amt in Berlin, von der
Großherzogin von Baden, dem König von Schweden, dem Se-
ugt von Hamburg, der Univerſität Jena, an der Freiherr von
Richthofen 1840 zum Doctor promovirt ward.

Vermiſchtes.
Chineſiſcher Götzendienſt. Veluſtigend, ſo ſchreibt der

.Oſtaſ. Lloyd“, ſind die Manöver, welche ein Volk vornimmt'
venn es ſich aus dieſem oder jenem Grunde berechtigt glaubt,
en Götzenbildern, die es aufgeſtellt hat, ſeinen Unwillen oder
eine Unzufriedenheit auf handgreifliche Art kund zu geben.
Lenn z. B. die Einwohner eines Dorfes oder einer Stadt lange

ein Götzenbild angebetet haben, ohne eine Gewährung ihrer
Bitte zu erlangen, ſo ſetzen ſie es einfach ab, ja ſie ſchlagen es
ſogar und beſchimpfen es mit folgenden Worten: „Du Hunde-
geiſt, wir geben Dir eine Wohnung in einem Tempel, wir ver-
rn Dich ſchön, wir füttern Dich mit allen denkbaren Lecker-
iſſen und bringen Dir Weihrauch dar, und trotz alleden biſt

Du ſo undankbar, daß Du unſere Bitte nicht hören willſt.“ Das
Bild wird daun mit Stricken auf, der Straße im
Kothe herumgeſchleppt und mit Knütteln geprügelt. Trifft es
ſich aber, daß dasjenige, warum ſie gebetet haben, mittlerweile
in Erfüllung geht, ſo waſchen ſie das beſchmutzte Bild unter
vielen Ceremonien wieder rein, tragen es auf ſeinen früheren
Platz im Tempel, oder ſonſtwo zurück, fallen auf ihre Knie nie-
der und ſagen: „Wir geſtehen es ein, wir waren etwas zu vor-
eilig, doch biſt Du an Deinen Mißhandlungen ſchuld, weil Du
uns ſo lange warten ließeſt. Dieſelben können allerdings nicht
ungeſchehen gemacht werden, doch denken wir nicht weiter daran,
und falls Du dies vergeſſen willſt, ſo wollen wir Dir eine neue
Vergoldung geben.“

T Alte Wilddiebe. Vor dem Amtsgericht Mergentheim
in Württemberg ſtanden dieſer Tage 2 Greiſe im Alter von 89
und 92 Jahren wegen Wilderns, die immer noch nicht aufge-
hört hatten, im Wald und auf der Haide ihre Freude zu ſuchen.
Jung gewohnt alt gethan!

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
39proc. preußiſche Central-Pfandbriefe.

Die Subſcription auf dieſe Pfandbrieſe hat eine erhebliche
Ueberzeig rung

Der Abſchluß der Weimariſchen Saline und
Sbemikalienfabrik per Ultimo 1889 zeigt, nach dem „L.
Tagbl.“, wiederum einen Verluſt, 1412.34 nachdem 800 zu
Abſchreibungen verwendet ſind. Die Unterbilanz erhöht ſich da
durch auf 7423 A. Die Actien ſind noch nicht begeben und an
r iſt ſelbſt die gegen (994 000 .4) Actien der Geſellſchaft

n bewirkende Auflaſſung der bezüglichen Jmmobilien und Ge-
rechtſame noch nicht erfolgt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen: Kaufmann Franz Hutzelmann inCamburg. S Bernhard Oberländer in Töppeln

bei Gera. Handelsgeſellſchaft Bernhard Schleſinger zu Gör-
litz. Cigarrenfabrikant Georg Leſemann in Herford. Handels-
mann Emanuel Oppenheim, Jnhaber eines Mannfakturwaaren-
geſchäfts in rig Gaſtwirth Hermann Gercken in Quaken-
brück. Kaufmann Auguſt Guſtav Mielke jun. in Thorn. Kauf
mann BVernhard Goldſchmidt in Frankfurt a./M, Offene Hanu-
dels geſellſchaft H. u. D. Philippi in Köln. Kaufmann Anguſt
Koepke in Konitz. Handelsmann Friedrich Ernſt Müller in
Mügeln. Gerichtsvollzieher Franz Ludwig Herold in Weida.
Klempnermeiſter Chriſtoph Haefner in Mahlwinkel. Konditor
Auguſt Conrad in Zittan. Kaufmann Hermann Luedicke in
Aſchersleben. Handelsgeſellſchaft Schiegnitz u. Jungk in Berlin.
Zimmermann und Bauunternehmer Auguſt Fröhlich in Schön-
heide (Eibenſtock). Zuckerwaarenfabxikant Carl Gramſch in
Frauſtadt. Väckermeiſter Friedrich Emil Martin in Kirchberg
i. S. Materialwaarenhändler Emil Hermann Juſt in Meerane.
Offene Handelsgeſellſchaft Müller u. Cederholm in Zerbſt.

Wetterbepbachtung.
bei Weißenfels, 13. Jnni, 12 Uhr Mitkags. Wind

Nordweſt, ſchwach, Wetter angenehm, Temperatur 140 Wärme.
Wolken in der 1., 2. und 3. Schicht vorhanden, Strömung ver-
ſchieden, 1. und 2. Schicht Weſt ſehr ſchwach, 3. Schicht Nordweſt

Pritti

mäßig; demnach bleibt die nächſten Tage das Wetter vor
herrſchend angenehm, hierbei Wind ſchwach, Himmel mehr oder
weniger bewölkt, Temperatur 12190 R., zuerſt noch vereinzelt
chwacher Gewitterregen, hierauf anfklärend mit ſteigender

F. W. Stannebein, Wetterprophet

Schiffsnachrichten.
Schiffsbericht für Mai/ Juni 1890.

Deutſch Auſtral. Dampſſchiffs Geſellſchaft in Hamburg.
D. „Barmen“ von Hamburg nach Anſtralien am 23. Mai von
Suez weitergegangen. D. „Chemnitz“ wird am 25. Juni die
Reiſe nach Auſtralien antreten. D. „Elberfeld' von Hamburg
nach Auſtralien, am 4. Juni von Antwerpen weitergegangen.
D. „Erlangen“ von Hamburg nach Anuſtralien am 8. Jnni in
Sydney angekommen. D. „Eſſen“ von Auſtralien nach Ham-
burg, am 4. Juni in Singapore angekommen. D. „Solingen“
von Auſtralien nach Hamburg, am 1. Juni von Colombo
weitergegangen. D. „Sommerfeld“ von Auſtralien nach Ham-
burg, am 6. Juni Gibraltar paſſirt.

emperatur.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 14. Juni 2 Uhr Min. Nachm.
FondsVörſe.

40/ Reichsanleihe. 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 89,50
3 do 100,50 Riebeck Montanwerke 180,
27 Conſols 10830 Oeſtr. Cred.-Actien 164

z do 100,70 Franzoſen 100,50*3 Landſch. Ctr. Pfd. 98, Lombarden 60
350 89.10 Ruſſ. Süd-Weſt 80,10Gotthardbahn 173,.25 49 Oeſtr. Goldrente 97,90Disconto-Commandit 222,25 49 Ung. do. 859, 40
Darmſtädter Bank 159.40 *4 Ruſſ. 1830er Anl. 96,90
Deutſche Bank 168,75 59 Jtal. Renten 958Berl. Handelsgeſellſch 168, Oeſtr. Noten. 173,50

Laurahütte 142,25 Ruſſ. do. 235,
Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 197, Juni-Juli 202,50, Herbſt 182, Tendenz

feſt.
R den t loco 156,50, Jnni-Juli 151,75, Herbſt 148, Tendenz

chwächer.
Hafer: loco Juni-Jnli 162,25, Herbſt 139,75, feſter.
Rüböl: Herbſt 56,60. feſt.
Spiritus: (7er Waagre) loco 35,30, April-Mai 34,50, Angnſt-

Sept. 35,10, (50er Waagre) loco 55,20.
Petroleum loco 23,20 nächſten Monat

ondsbörſe. Die heutige Vörſe characteriſirte ſich bei
ſehr ſtillem Geſchäft zu Beginn durch eine ſchwache Haltung.
Hervorgerufen wurde dieſelbe durch den Rückgang der Credit-
actien, der durch Gerüchte hervortrat, bezüglich des Rücktritts
eines hervorragenden. Mitgliedes der Verwaltung. Die Er
klärungen des öſterreichiſchen Kriegsminiſters in den Delega-
tionen drückten den Abendverkehr der Wiener Börſe in un
günſtiger Weiſe und übten heute auch bier eine Verſtimmung
aus. Die Bankwerthe ſtellten ſich faſt durchweg niedriger, ins-
beſondere aber Creditaktien, Handelsgeſellſchaft und National-
bank. Die ausländiſchen Fonds hatten nur geringe Veränder-
ungen aufzuweiſen. Ungarn notirten eine Kleinigkeit niedriger.
Ruſſiſche Noten lagen ſchwächer. Auf dem öſterreichiſchen Eiſen
bahnmarkte ſtellten ſich Duxer und Buſchtichrader niedriger,
ebenſo Lombarden. Die übrigen Werthe dieſer Kategorie waren
nur wenig verändert. WarſchauWiener zogen eine Kleinigkeit an.
Schweizeriſche Eiſenbahngetien lagen feſt. Auf dem deutſchen
Eiſenbahnmarkte machte ſich eine feſte Haltung geltend, nur oſt
preußiſche ſchwächten ſich ab. Von den Bergwerkspapieren blie
ben Eiſenwerthe gut behauptet, Kohlenwerthe gaben nach. Reichs-
anleihe und Conſols 10 ſchlechter. Privatdiscont 3 o.
Getreidebörſe. Die heutige Gelreidebörſe zeigte wieder

eine recht feſte Haltung, doch war der Geſchäſtsverkehr ein
äußerſt ruhiger. Amerika meldete etwas beſſere Notirungen.
Roggen eröffnete matt, ſpäter erholt und wurden ſchließlich
feſtere Preiſe als geſtern bewilligt. Weizen war höher, nament-lich Jnni/Juli-Termin geſragt. Rnbdl gut behanptet. Spiritus
recht feſt, bei regeren Umſätzen.

Mitlagsnotirungen an der Magdeburger Zucker-Vörſe.
Magdeburg, 14. Juni 1890.

Effektive Waare: 16.60--16,75 excl. Baſis 92.
15,80 16, 10 excl. Baſis 88.

Tendenz: ruhig.
Specnlation tranſito Hamburg: 12,25 Jnni, 12,30
Juli, 11,75 Oktober- Dezember. Tendenz: ruhiger.

Neueſte Nachrichten und Depeſch en.
Jena, 14. Juni. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)

Jn der ordentlichen Generalverſammlung der
Actionäre der Saaleiſenbahu- Geſellſchaft wurde
der Geſchäftsbericht, Jahresrechnung und Antrag auf Er
theilung der Entlaſtung, die Dividende für die Prioritäts-
actien auf 5 diejenige für die Stammactien auf
feſtgeſetzt, der Antrag der Geſellſchaftsvorſtände auf Her-
ſtellung der Verbindunglinie Jüdewein (Pößneck)-Oppurg
genehmigt und die ausſcheidenden Aufſichtsraths- Mitglieder

Finatnzrakh Dr. Reichardt in Altenburg, Geh. Hofrath
chneider in Saalfeld und Kaufmann Sie in Wiesbaden

wiedergewählt.

London, 13. Juni. General Wolſeley hat um ſeine
Entlaſſung nachgeſucht; wie verlanutet, ſoll er hierzu durch
einen Meinungsſtreit mit dem Herzog vom Canibridge ver
anlaßt worden ſein. Die Königliche Geographi-
ſche Geſellſchaft hierſelbſt wird am Montag die
Goldene Preismedaille, die Emin Paſcha für
zwölfjährige wiſſenſchaftliche Dienſtleiſtungen
in Aequatorial-Afrika zugedacht iſt, ſeinem Ver-
treter und Freunde Felkin aus Edinburgh über-
reichen.

Peſt, 13. Juni. Die Erklärung des Kriegsminiſters
in der heutigen Ausſchußſitzung der öſterreichiſchen Delega-
tion, die Erhöhung der Präſenzſtärke der Armee könne hun-
dert und zwanzig Millionen, vielleicht auch nach mehr, er
forderlich machen, rief innerhalb der Delegation eine leb-
hafte Bewegung hervor.

Paris, 13. Juni. Der Prinz Viktor Napoleon hat,
aufgeſtachelt durch die über den Herzog von Orleans um-lonſelven Gerüchte, beſchloſſen, ſeinerſeits eine lebhafte

Campagne zu eröffnen. Die Veröffentlichung des Mani-
feſtes des Grafen von Paris wird die Umbildung der Par
tei des „Appel au peuple“, deren Führer der Deputirte
Jolibois iſt, auf nenen Grundlagen beſchleunigen; ebenſo
ſollen die alten bonapartiſtiſchen Komitees ſich rekonſtitui-
ren. Ueberall ſollen in nächſter Zeit hierauf bezügliche
Beſprechungen auf Verſammlungen ſtattfinden. Man er
wartet gleichfalls wichtige Erklärungen von Seiten Joli-
bois' in der nächſten Generalverſammlung der Vertreter
der bonapartiſtiſchen Preſſe.

Paris, 14. Juni. Einer Blättermeldung zu-
folge erhielt Conſtans den ruſſiſchen St. Annen-
orden erſter Klaſſe.

Paris, 13. Juli. Die an den Präfekten von Finiſtère er
laſſene Verfügung des Miniſters Conſtans, zur Schließung
der vor einiger Zeit wieder eröffneten Jeſniten- Kapelle in
Quimber erregt Befriedigung.

Belgrad, 13. Juni. König Milan äußerte neuerdings die
Abſicht, wieder danernd in Belgrad zu bleiben (7) Die
Blätter eifern gegen die Verhinderung der Schweine-
Ausfuhr; die Regierung hat eine Unterſuchung der zurück
gewieſenen Schweine veranſtaltet. Die gekündigten Handels-
verträge mit Belgien und Jtalien werden bis Ende Juni 1891
verlängert.Rewyork, 13. Juni. Durch Platzen eines Haupt
rohrs der Gasleitung iſt der Broadway von einer großen
Feuersgefahr bedroht; eine thurmhohe Gasflamme ſchlägt
aus der Mitte der Straße empor.

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kolna-
Fastillen, bereitet von Apotheker Dalimann, Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Gefühl von Müdigkeit und Schlapp
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Aü-
ſtreugungen, und befähigen den Menſcheu, große Strapazen mit
Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark zu haben in der
Hirsch Apotheke, Adler Apotheke, Engel-
Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen Apo-

theke. [10841e

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr ſtarb nach langen ſchweren

Leiden meine liebe Frau, Tochter, Schwiegertochter und

Schwägerin [13575Frau Clara Pitzschke geb. Schmidt
im Alter von 28 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an und bittet um ſtilles Beileid
im Namen der Hinterblieben

P. Pitzschke, Sattlermeiſter.
Halle a. S., den 14. Juni 1890.

Geſtern Nachmittag 2 Uhr verſchied in Trotha
unſere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

Fran Priederike Lüttig geb. Rudloſf
im 83. Lebensjahre. Dies Freunden und Bekannten nur

zur Nachricht. [13595auf dieſem Veg
Halle a. S., den 14. Juni 1890.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 Uhr ſtatt.

Berlag der Akliengeſedſchaft Ka iſa Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteunre: J. V. Wilhelm Authouy für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt. ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Thealer und Muſik; derſelbe J. V. für denHandels, Börſen- und Inſetalentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Exvedition (Jnſeratenannahme und Seſchäftsangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Portièren
Tischdecken
Teppiche
Bettdecken
Tülldecken.

Gardinen Manufactur
A. Muth Co.

70/71 Grosse Steinstrasse im Neubau,
bietet jederzeit die grösste Auswahl aller Arten Weisser

buntfarbiger

Gardinen umnecl Stores
zu denkbar billigsten Preisen, führt nur solide Fabrikate und leistet

für deren Haltbarkeit unbedingte Gewähr.

crème- und

Congress-Stoffe

Rouleaux-Stoffe

Garcinen-Spitzen

Gardinen-Stangen

Gardinen-Halter.

m
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Schwurgerichtsſitzung zu Halle a. S.
am 13. Juni

Die Unruhen anf dem Ernſtſchachte'zu Helbra.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſihzung wurde die Anklage

wider die Bergleute Peter Triller, Karl Jacob, Wilbelin
Nowakl Friedrich Walter, Theodor Matyba, Martin Kazmierrezak,
Friedrich Jaehnicke. Valentin Kuznicki. Stanislaus Kachmreck,
Johann VBaxlo, Thomäs Filipzack, Franz Mirſchau nud Karl
Kuban, ſämnttlich ans Helbra, wegen Landfriedensbruchs ver
handelt. Der Gerichtshof beſtand gus dem Landgerichts- Direktor
Reuter als Vorſisendem, den Landgerichtsräfkhen Boedicker
und Dr. Weißbein als Beiſitzern ünd dem Referendar Br.
Pape als d t Die Stagtsanwaltſchaft. vertratGerichts Aſſeſſor Lhotzſch. und als Vrrtheidiger fungirten
Rechtsanwalt Dr. Schitlz für Triller, Nowack, Walter Matyba,
Kaczurerczak und Kaczmareck, Rechtsanwalt vr. Ala der für
Jaenicke, Kuznicki, Filipezak, Mirſchau und Küban, und Rechts
anwalt Dr. Kaehne für den Angeklagten Jacob. Ats Ge
ſchworene wurden ausgelooſt Rentier Apitzſch gus Steynewitz,
Procitriſt Daenicke aus Bitterfeld. Glaſcrmeiſter Dießner von
hier Reitier Krauſe von hier, Profeſſor Opel von hier. Schnlze
Straube von Hohenthurm Kaufmann Werner voit hier und die
Gutsbeſiber Apißſch. aus Cursdorf, Don ans Stedten. Horn
aus Zöbetib. Prinz aus Neehauſen und Srhulze aus Dammen-
dorf. Außerdem würden in den Perſonen der Gufsbeſißer
Horn aus Zaſch und des Mühlenbeſitzers Staffelſtein au
Weſenitz noch zwei Ergänzungs Geſchworene ausgelooſt:
Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
folgendes Am Vormiltage des 3. April d. Js. begaunen
die Förderlente, Bergjungen und Schlepper auf. den Eruſt
ſchachte zu Helbra die Arbeit niederzulegeit, un höheren Lohn
zu verlangen. Die Streikenden ſchagrten ſith im Schachte zu
ſammen, und zogen in dieſem umher, im die noch Arbeitenden
zur Niederlegung der Axbeiten zu nöthigen Die auf dieſe

Weiſe zur Einſtellung der Arbeit gezwüngenen Vergleüte
ſchloffen ſich demnächſt dem herumziehenden Haufen an, und
hälfen daun ihrerſeits ebenfalls mit, inſ mer noch weiter

arbeitende Kameraden zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen.
Nachdem ſo die Zahl der Streikenden auf eine aröhere Menge
angewachſen wax, zogen ſie unter Führung des Bergmanus
Walter zu dem Oberſteiger Kegel, wo ſich Walter als Sprecher
meldete, und izu Ramen der Streikenden erklärte, daß ſie nicht
mehr inter 3 für die Schicht arbeiten wollten Der Oher-
ſteiger Kegel erklärte ihnen, daß er kein Recht babe, ſolche
Forderungen Zu bewilligen, und forderte diejenigen, die unter
den Pisherigen Bedingungen weiter zu arbeiten micht geneigt
wären auf, zu e deu Walter ſelbſt wurde ſofort vom
Oberſteiger Kegel gekündigt, worauf er mit einer Anzahl von
Förderlenten, die ihrerſeits gelüöndigt hatten die Stube verließ.
Währeid Kegel ſich noch mit dem inzwiſchen (Nachmittags
zwiſchen 2 und 3 Uhr) eingetroffenen Bergmeiſter Schrader
berieth. zog bie vor dein Revierhauſe verſammelte Menge nach
dem Schachte I um die zur Mittagsſchicht einfahrenden
Berglente am Anfahren zu verhindern. Am Förderkorbe des

Schachtes III ſtellte ſich eine größere Anzahl von Bergkenten,
die mit Knüppeln und Stricken bewoffurt waren, anf, und
wehrte die ſich dem Förderkorbe Nähernden durch Stöße und
Schläge mit den Knüppelmnb. Als ſich die Zahl der zur Ein
fahrt bereiten Bergleute mehrte, verließ die erwähnte Rotte
den Förderboden und es trat für den Nachmittag Ruhe auf dem
Schachte ein. Abends gegen 10 Uhr als die Nachtſchichter ein
fahren wollten wiederholke ſich das Treiben Eine auf dem
Förderthurme ſtehende Menge warf nach dein ſich der Treppe
zum Thurm Näheruden mit Steinen. Vald war der ganze
Schacht in Aufruhr, eine nach Hunderten zählende Menge trieb
ſich umher. und. begann die Fenſter der e e
ſchlagen und einzuwerfen. Jn ſämmtlichen Häuſern, mit Aus
nahme des Gebändes der Waſſerhaltungsmaſchine, wo nur ein
zelue Scheiben 43 chlagen waren, des e zur
neuen tangsmaſchine, wo alle Scheiben ehrt
blieher waren ſämmtliche Fenſter zertrümmert.

2 mZDZ
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Erſte Beilage zu 4 137 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schiwetſchke'ſchen Verlage.
Halke, Sonntag 15. Juni 18900

Auf dem Schacht I waren die Förderwagen über die hölzernen
Treppen des Förderboden herabgeſtürzt und dadurch Wagen
nünd Treppen beſchädigt worden. Auch das Materig ieudepot
war erbrochen und einzelne Materialien waren auf dem Platze
ümhergeſtreut. Von denjenigen Perſonen nun, die ſich bei
dieſer Affaire zuſammengeroktet und mit vereinten Kräften

gegen Perſonen und Suſchen Getvaltthätinkeiten verübt, ſich
alſo des Landfriedensbruches ſchuldig geinacht haben,
ſind die Eingaugs dieſes Referats quigeführten Bexgleute
erurittelt worden und ünter denſelben der Angeklagte Walier als
Nädelsfühter. Die Angeklagten erklärten zunächſt auf eine dies
bezügliche Frage des Vorſihenden, ob fremde Ein
auf fie eingewirkt hätten, daß dies nicht der Fall ſei bezw.
daß ſie davon iſchts wüßten. Zur Sache ſelbſt gaben die Ange
klagte zu, in der Metſchenmenge geweſen zu ſein, auch daß ſie
geworfen und Fenſterſcheiben, dabei getroffen und zertrümmert
hätten, beſtritten dagegen ſich an Gewaltthätigkeiten betheiligt
und die du Einfahrt erſchienenen Bergleute bedroht zu haben.
Der p. Walter insbeſondere ſtellte in Abrede, der Rädelsführer
geweſen zu ſein, er habe auch keine Gewaltthätigkeiten verübt,
vielmehr von letzteren abgerakhen. Er gab nur zu, daß er von
den Streikenden zur Sprecher erwählt dieſe zum Oberſteiger
Keget geführt und die Forderungen der Bergkeute vorgetragen
habe. Als er Abends nach dem Schachte gekommen ſei, ſei be
reits Alles demolirt geweſen daranfhin er mit Franke und
Molit nach den Schachte I gegangen ſei, ohne ſich an den ſtatt
harren Ruheſtörungen zu betheiligen. Nachdem der Ober-

ſei er nach Hauſe gegangen. Das Ergebniß der Be
weisaufnahme wax ein dexartiges, daß die Staatsan-
waltſchaft gegen die Aiigeklagten Jacob Kuznicki und
Barkha nur das Sehnldig Wegen einfachen Landfriedeusbruchs,

ſämmtlichen übrigen Angeklagten dagegen das Schuldig im vollenUmnfange, alſo des Landſriebensbruchs unter exſchwerenden Uni

tänden, 8 125. Abſatz 2 des Strafgeſetzbuchs und zwar unter
Ausſchluß mildernder Umnſtände, gegen Filipezak event. wegen
Nöthigung in Antrag brachte. Der Spruch der Geſchwo-
renen lautete gegen Jagob, Knznicki, Kaczmarek und Varthaauf einfachen Landſriedensdrüch, gegen Filipezak auf ſchuldig der
Nöthigung, gegen die übrigen Angeklaglen auf ſchuldig nach demAntrage der Siaatsauweliſchaſt, alſo des ſchweren Landfriedens

bruchs. Von denſelben ivürden auch nur den Angeklagten Triller,
Npwack und Matyba mildernde Umſtände zugebilligt. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf gegen Walter 2 Jahre

üchthaus und Ihre Ehrverluſt, gegen Kaczmierzak, Jaänicke,
Mierſchau und Kuban je 1 Jahr Zuchthans und 2 Jahre Ehr

verluſt, gegen Triller, Nowack und Macihyba je 9 Monat Gefäng-
niß, gegen Käczmarek 8 Möngte Gefängniß und gegen Jacob.,
Küznicki, Bartha und Jiuipeggt je 6 Monate Gefängniß Der
Gerichtshof erkannte gegen Walter auf 1 Jahr 1 Mongt Zucht
haus und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen Kaczmerzak, Jänicke, Mier-
ſchau und Kuban d je 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehrver-
luſt, gegen Triller, Nowack. Malkhba und Filipczak auf ſe ſechs
Monate Gefängniß gegen Kaczinärek anf 4 Monate Gefängniß
und gegen Jacob, Kuznicki und Bartha auf, je 3 Monat Gefäng
uiß, wohin jedoch je 1 Monat für verhüßt, erachtet wurde
Die Snſgeltagten befänden ſich nämlich ſämmtlich in Untkerſuch-
ungshaft. fa

eeeeeecceeekkkAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Otiginal-Correſpondenzen iſt nür mit dentticher Quellen

angabe geſtattet. 8an. Schraplau, 13. Juni. (Schadenfe uer.) Am 10. d.
M. Morgens nach 4 Uhr brach in der Scheune des Oekonomen
Traugott Koch zu Unteresperſtedt Feuer aus, wodurch
dieſelbe uebſt dem daranſtoßenden Stallgebände abgebrannt iſt
Dieſe abgebrauuten Gebäude waren mit 7000 verſichert. Durch

die ſchnelle Hülfe und das baldige Eintreffen freinder Spritzen
konnte das Feuer auf ſeinen Heerd deſchränkt und die anſtoßen

er

wirktüugen, etwa von fozialdemokratiſcher Seite

ſteiger Kegel erſchieen und zur Ruhe ermahnt habe.

alſo ohne Gewäaltthätigkriten begangen zu haben, gegen die

den Wohn ind ſonſtigen Gebäitde gerettet werden. Die Ur
ſache der Entſtehung des Feuers konnte bis jetzt micht ermillel
werde es wird Brandſtiſtung vermuthet.

Weimar. 13. Jnni. (Vom Hofe. Evangeliſcher Bund.) Wie dir r wird zu Großherzogs Ge
b urtstag in Schloß Wilhelmsthal von hleſigen HofoperMit-
gliedern die Berliozſſche Oper „Benedikt und Beatrice“
in eigen Familienzirkel zit Ahſſibrung gelangen. Den Vor
n über die „fozinle, Frage auf der am 17. Juni hier
tättſindenden Hauptverſammlung des Evauge liſchen
Bundes in Groshberzogthum Sachſen hat Profeſſor von
der Goltz Jena übernommen. e FS. GSera, 13. Juni. (Der berüchtigte EinbrecherChr. Tr. Präßler) aus Reichenbach, welcher ſich wiederholt
ſeiner Feſſeln und Ketten entledigte nud aus Strafanſtalten
gusgebrochen iſt, würde nach langen Suchen Vor einiger Zeit
in Frantfurt a. M. ergriffen und nach Aſchaffenburg gebracht,
wo er zu 8 de verurtheilt wurde. Vom bieſi-gen Landgericht erhielt der an Händen und Beinen ſtark Gefeſſeite
ür zivei ſchwere und zwei einſache Diebſtähle 6 Jahre Zucht
haus. Am Nachmittage wurde der Verbrecher unter ſiarker Be
degung nach Ruüdolſtädt gebracht, woſelbſt ebenfalls eine Ver
handlnug ſtattfindet. Wie wir hören, wird ſich der gefürchtete
Dieb noch in Leipzig, Meiningen nud Nordhanſen, zu verant

wörten haben. fDie Vollſtreguug des Todesurtheils gegen den
Weber und Handärbeiter Friedrich Gottlieb Stöckig aus Mühl-
traff. bei Panſa erfolgte geſtern Morgen 5 Uhr im Hofe desKönigl. Juſtizgebändes n Diesden, Etwa 150 Perſonen fanden

ſich von 15 Uhr an, unbekümmert un das heftige Regeniwetter,
am Schauplatze der Hinrichtung ein. Kurz vor dem Beginn
des traurigen Aktes traten die Herren Oberſtägtsauwalt
(Neichstagsabgeördueker) Pr. Hartmann Landgerichitsdirektor
Oeſer und Landgerichtsrath Thieme aus Plauen, ſowie die ge
da vorzuladenden 12 Zeugen aus der Bürgerſchaft aus dem
öſtlichen Gebändeflügel heraus auf die große Freitreppe bezw.
in den Hof. Das Erſcheinen des Herrn Gefängnißdirektors
Burkhardt mit dem Glockeuſchlage 5 Uhr verkündete das Heran
nahe des Delingquenten, dem der Oberanfſeher vorausſchritt,
währtend zwei Gefängnißaufſeher und der n e
zur Seite des Verbrechers ſchrikten. Stöckig war am Mittwoch
Abend von Plauen in die Königl. Gefangenanſtalt hier ein
geliefert worden, und nachdem ihm vorgeſtern früh der Zeit
punkt der bekannt gegeben war, legte der bis dahin
hartnäckig leinnende Verbrecher ein mere des Moxdes,
deſſen Opfer die noch nicht 6 Jahre alte Tochter des ſrüher in
Dresden thätig geiveſenen Gendar men Ranft zu Pauiſa wwar, ab.
Damit erlxichterte der Uninenſch ſein reren Gewiſſen,
wennſchön er noch beſtritten haben ſoll, daß er ſich vor Be
gehn des Mördes des in S 176. Abf. 3 des Reichsſtrafgeſetz

uches gedachten Verbrechens ſchuldig gemacht hat. Als Motiv
zu der entſetzlichen That ſoll Stöckig angegeben haben, er habe
ſich an dem Vater des unglücklichen Kindes rächen wollen. Der
Delinquent, ein etwas verwachſener Menſch, in deſſen faſt ab
Uoßenden Geſichtszügen ſich die Todesangſt widerſpiegelte, zeigte
ſich auf ſeinem leßtein Gange ziemlich gefaßt. Nachdem er ſich
von dem Seelſorger ſchweigſam durch einen Händedruck ver
oWſchiedet, die Freitreppe herabgeſchritten und am Füße dee
Schaffots Halt gemacht hatte, gab Herr Oberſtgätsauwall
Dr. Hartmann mit weithin vernehmbarer Stinme bekannt, daß
das vom Königl. Schwurgericht Plauen am 6. März d. J. ge
källte Urtheil, nachdem der Landesherr vom Rechte der Be-
gnadigung keinen Gebrauch gemacht habe, nunmehr vollſtreckt
werden ſolle und übergab ſodann Stöckig dem Scharfrichter.
Willig folgte der Delinquent auf das Schaffot und wenige
Sekunden ſpäter ſiel ſein Haupt. Der Leichnam wurde der
Anatomie in Leipzig zugeführt:

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
s Am 2. Juni wurde auf den in Berlin abgehaltenen Ver

ſammlungen des Verbandes der Glas induſtriellen
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„Es mag ſein. Aber ich habe nie auf den Schlag meines Herzens gehorcht
und nie ein gleichgeſtimntes Herz geſucht. Das iſt der Unterſchied. Sie aber,
Sie, die Dichterin, Sie halten ſich, weil Jhr Herz höher und heißer ſchlägt als
andere, für ein bevorzugtes Weſen, berechtigt zu einem Ansnahmslos, nicht?“

Ja ſo iſt es“, gab ß ruhig zu.
Und nun kommt die Frage, wegen welcher ich Jhre Nachſicht erbat. Schlug

jenes Herz mit dem Jhren in gleichem Takt?“
„Natürlich nicht. Souſt wäre das Gedicht nicht entſtanden, oder doch nicht ſo.“
Aber Sie ſuchen weiter. Sie verſuchen es mit Dieſem, mit Jenem, Sie ſind

nie ganz gebunden und auch niemals ganz frei, und deshalb grolle ich Jhuen,
deshalb habe ich mich vorhin vergeſſen.“

Sie hatte ſich ein wenig verfärbt, aber ſie ſah ihm doch frei und offen ins
Auge. „Jch fühle mich ganz frei von Vorwurf“, plötzlich verſſunnnte ſie erſchreckt,
fie erinnerte ſich an Ernſt, wenigſtens frei von Vorwurf im Sinne der üblichen
Moral“, fuhr ſie fort, „man liebt und läßt ſich lieben, ſo lange man jung iſt.
Ein Thor, der das nicht begreift. Man hat ja unr dies eine Leben und dies eine
Leben hat nur eine Jugend. Laſſen Sie ein natürliches Gefühl wucheru, ſich in
freier Anmuth ranken, laſſen Sie es ſich Selbſtzweck ſein und kommen Sie nicht
gleich mit ſtarren Geſetzen, mit bürgerlichen Jnſtitutionen, um es zu regeln, zu
beſchneiden, einzuzwängen. Die Liebe iſt für mich dazu da, um das Leben
n zu machen mein Leben wenigſtens, die Anderen mögen es halten, wie ſie
vollen

Sie haben mich nicht ganz verſtanden, gnädige Frau. Jch bin kein Mora-
liſt. Die natürlichen Empfindungen des Menſchen müſſen ſelbſtredend einer bürger-
lichen Jnſtitution unterworfen werden, doch bin ich ein entſchiedener Gegner der
etzt üblichen Ehe. Was ich aber von keinem Menſchen verlange, von dem Be

gabten wie von dem Einfachen, von dem Begüterten wie von dem Aermſten; das
iſt das Bewußtſein einer Pflicht, welche ſich mit der natürlichen Empfindung verbindet.
Dieſen Gedanken vermißte ich in Jhren Gedichten wie in Jhren Lebensänßerungen

und das hat mich zu Jhrem Gegner gemacht.“
Elione war uachdenklich geworden. Sie dachte über ſeine Meinung nach.

Wenn ſie ihr Verhältniß zu ſt geſtanden hätte, was hätte er geſagt? Was
var ihre Pflicht? Und in dieſem Dilemma hatte ſie ſich raſch ihre Meinung ge
bildet. Sie erwiderte:

„Dieſe abſolute Pflicht, dieſes kategoriſche Geſetz iſt für niedere, kleine un
lare Natuxen, iſt für die große Menge. Jch auerkenne keine mir durch irgendin Geſetz aufgedrungene Pfugt, ich habe die Pflichten der Ehe gemieden. Jch

hue Jenen, die mir lieb ſind, Gutes, ich ſuche ihr Leben zu ſchmücken, zu verſchönen;
das freut mich, das beglückt mich, und darum thue ich es.“

„Fch kann Jhnuen in dieſem Augenblick beweiſen, ginge den welchen ſchlüpf-
igen Pfad Sie wandeln. Nicht wahr, Sie hatten das Bewußtſein, auch mir
Gutes erweiſen zu wollen?“

„Sie zweifeln doch nicht daran
Nein. Und dennoch würde dies Gute mir zum Verderben werden. Es würde

ch der beſten und höchſten Güter berauben, die ich beſitze“, und ſeine Stimme
ahm jetzt wieder den ehernen, dröhnenden Klang an, „des inneren Friedens, der
ebereinſtimmung mit mir ſelbſt, es würde mir den Preis eines unabſehbar langen,
urchtbaren Kampfes rauben, deun mein Leben war ein einziger Kampf, ein Kampf
it äußeren Verhältniſſen, ein Kampf mit mir ſelbſt. Ein Kampf gegen den

Wger, den gemeinen, brutalen Hunger, und auch ein Kampf gegen den Durſt
Liebe, nach Freude, nach Genuß“, jetzt vibrirte ſeine Stimme wieder in der
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kannte Gefühl der Leere und Langweile, des ſehnlichen Wartens auf etwas Unbe-
ſtimmtes', ſchlich ſich uumerklich in ihr Leben. Jhr war, als dränge dies Gefühl
in ihre Wohnung, wie ein grauer Nebel, und fülle die freundlichen, annmthig
glänzenden Räume, in welchen ſo fehr glücklich zu ſein ſie ſich vorgenommen hatte.
Sie ſann und dachte, was ſie thun ſolle, um dies, ihr graues Geſpenſt zu ver-
bannen. Sie wollte ja ganz und voll leben, den Becher der Lebensfrende zum
Grunde leeren, ſie wollte keine Spanne der koſtbaren Jngendzeit verlieren. Was
thun? Sollte ſie nach Jtalien gehen, wie die verſchollene Frau von Andrei, oder
nach Paris?

Sie wußte das rechte Mittel nicht, und dies peinigte ſie. Jhre Natur vertrng
den Zweifel nicht.

Und während ſie jetzt daläg und wieder unachdachte, wie das Phanutom eines
märchenhaften Glückes zu erjagen wäre, hörte ſie draußen im Vorzimmer einen
männlichen Tritt. Es mußte Ernſt ſein, denn es wurde, ohne daß eine beſondere
Meldung erfolgte, an die Thür geklopſt, ſo beſcheiden, wie Ernſt mie aufgehört
hatte, es zu thun.

Auf ihr „Herein“ öffnete man die Thür. „Du biſt es,“ ſagte ſie ſorglos.
Da Niemand antwortete, blickte ſie erſtaunt auf. Es war Thevdor Golt, der an
der Thür ſtand.
Sie jauchzte innerlich auf. Wie war ihr dieſer Beſuch an dem heutigen leeren
Tage willkommen!

„Herr Doktor,“ rief ſie heiter, „ich frene mich, Sie wiederzuſehen!“
Er verneigte ſich tief und eine leichte Erregung flog über ſein bleiches Geſicht

Sie ſah es und freute ſich. Ja, die Frende, der Ranſch kam über ſie, auf dieſen
äußerlich kalten, unnahbaren Mann zu wirken. Er hatte neben ihr, auf einem der

mit Roſen durchſtickten Tabonrets Platz genommen. Sie ſaß bequem zurückgelehnt,
halb liegend, auf ihrem Divan, in ihrer reizenden, lichtblauen Haustvilette, in der
heiteren Zuverſicht ihrer Schönheit, ihres Selbſtgefühls.

Und während ſie von der Geſellſchaft nenlich und von dem verfehlten Beſuch
ſprachen, ſah ſie ſchon wieder das wilde Flackern in ſeinen Angen, welches ihr ſo
ſehr gefiel. Sie wußte es ganz genan, er war kalt, ja feindlich geſinnt gekommen,
mit dem ganzen Arſenal ſeiner Grundſätze, und er kämpfte mit ſich, um unter demEinfluß ihrer Perſönlichkeit nicht ſeine Faſſeng, ſeine Ruhe zu verlieren.

Er ſagte: „Jch glaube, daß Sie nenlich in dieſer mir fremden, nicht unr per-
ſönlich fremden Geſellſchaft kein richtiges Bild von mir bekommen haben. Deshalb
machte ich von Jhrer Güte Gebrauch und kam noch einmal.“

„Nur noch einmal? Jch glaube, Sie ſollen recht oft kommen, es wird Jhnen
nut thun.“8 „Jm Gegeuntheil, es würde mir ſehr ſchlecht thun,“ ſagte er in ſeiner egoiſti-

ſchen Weiſe, welche keinen Widerſpruch zu dulden ſchien.
Sie ſah ihn ruhig lächelnd an. Das klang wie eine Grobheit, aber ſie hörte

ſehr gut heraus, daß es keine war. Er ſchien ſich übereilt zu haben, deyn er ſehte
jetzt mildernd und answeichend hinzu:

„Sie ſind ſehr gütig, meine Gnädige. Aber Sie haben ſich vielleicht ſelbſt
überzeugt, welche tranrige Figur ich in Jhrer Geſellſchaft machte.“

Sie haben keine traurige Figur gemacht, aber ſich auch nicht wohlgefühlt, das
ſah ich. Jch mache Jhnen alſo einen anderen Vorſchlag. Kommen Sie nicht an
meinen Montagen, ſondern zu anderer Zeit, wo Sie keine oder doch nur eine ganz
kleine Geſellſchaft treffen. Kommen Sie zwanglos, sans phrase, wie es Jhre Zeit
und Stimmung geſtattet. Werfen Sie Jhre ernſten, ſchweren Gedanken manchmal
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weutychlands“ und des Verbandes deutſcher
Tafelglashütten“ beſchloſſen, den bereits bekannten in
Frankfurt von dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller ge
Fabten Reſolntionen zu der Gewerbeordnungs- Novelle beizu
treten, es wurde jedoch einſtimmig die Ueberzeugung ausge-
Jprochen, daß die im s 1204 Ahſaß 1 der Polizeibehörde ge-
geben Befugniß betreffend Maßregeln zum Schutze gegen
xHefahren für Leben, Geſundheit c. an ein von dem Vorſtande der
vetreffenden Berufsgenoſſenſchaft obzugebendes Gutachten zu
Enüpfen ſei und daß die im 120d Abſatz 4 vorgeſehene Beſchwerde
nicht an die „höhere Verwaltungsbehörde oder an ein
„Verwaltungsgericht', ſondern an den Bundestag zu richten iſt.
Der Verband deutſcher Tafelglashütten beſchloß, daß angeſichts
der ſehr bedeutend geſtiegenen Einſuhr von Fenſterglas, nament
lich aus Belgien, Maßnahmen zur Regelung der Produktion der
Hütten in ganz Deutſchland anzubahnen ſeien, damit eine Reber-
produktion im Jnlande vermieden werde, umſomehr als bei jetzt
erheblich vertheuerten Geſtehungskoſten der Abſatz ein ſehr
kelder iſt in Folge der faſt allenthalben erlahmten Bau
thätigkeit.

Der Anuſſichtsrath der Weißtbhaler Actienſpin-
Nerei ſchlägt 1 Dividende vor.

Die Zeichnung auf die neue ägyptiſche Anleibe
iſt, wie aus London gemeldet wird, geſchloſſen. Jn der Stadt
London wurden allein 20,000,000 Lſtrl. gezeichnet. t

Verdingung von Kohlen etc. Wie die „Köln.
Ztg.“ berichtet, lauteten bei der Kohlenverdingung der Eiſen
bahndirection (rechtsrheiniſche) am 12. d. M. die niedrigſten An-
gebote ſür Preßkohlen auf 13,50 für magere Nußkohlen auf
15 für Schweißkohlen auf 10 .4, für Schmiedekohlen auf
11 für Gaskohlen auf 13,50 und für Cokes auf 17 die
Tonne. Den letzteren Preis verlangte die Kohlendeſtillalion zu
Bulmke, die Zechen forderten 1322 ß ß

Der neue ruſſiſche Zolltarif tritt mit dem
1./13. Mai 1891 in Kraft.

Der, neue Schacht der Gewerkſchaft Nenſtaß-
furt bei Unſeburg ſteht bei 266 Meter bereits 7 Meter im
Kainit. Die Teufe ſoll vorläufig bis zu 300 Meter
fortgeſetzt werden.

Nach dem Jahresbericht der Gernrode-Harz-
ger oder Eiſenbahn beziffern ſich die Geſammt- Einnahmen
auf 90907 die Betriebs-Ausgaben auf 57 209 und mithin
der Ueberſchuß auf 33 698 .4. Die Vorzugsgktien erhalten 4, V
Dividende. Die Generalverſammlung ſoll über den Weiter-
bau der Bahn über Günthersberge nach Stiege
und Haſſelfelde Veſchluß faſſen. Von den Baukoſten von
700 000 .4 hat der Braunſchweigiſche Landtag 230 000 her
gegeben. Der Reſt ſoll durch Ausgabe von Obligationen oder
Vorzugsaltien beſchafft werden ergeben.

Der Vorſtand des Erb ländiſchen Ritterſchafk-
lichen Creditvereins im Königreich Sachſen
kündigt die ſämmtlichen 4proc. Pfandbriefe der 12. Serie zum
2. Januar 1891, indem er zugleich die Herabſeßung des Zins-
fußes auf o in der Zeit vom 19. Juni bis 10. Juli d. J.
r Bei der Umwandlung wird eine Prämie von 2,
gewährt.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Jnni.Ein barometriſches Maximum von etwa 770 mw liegt weſt

lich von den Britiſchen Jnſeln, eine umfangreiche Depreſſion
zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meere. Bei ſchwacher
Zuſtbewegung iſt das Wetter in Deutſchland kühl und trübe.Jm nor welidentſchen Küſtengebiet geſtern Ge
witter mit Niederſchlägen. Jn Hamburg fielen 45 mm Regen
und Hagel. Leſina meldet 21 wm Regen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenaunten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 14, Hamburg
z 13, Memel 18, Paris 12, Karlsruhe 14, München 12,
Breslau 12, Berlin 14.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S.,, den 13. Juni 1890.

Nohzucker. Jn dieſer Woche war das Angebot reichlicher,
daſſelbe begegnete aber bei den Raffinerien wie beim Export
ntſprechender Beachtung und konnten die Preiſe in Folge deſſen
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ſört, und verſuchen Sie es, ein harmloſer Menſch zu ſein, der nichts weiter will,
Verſuchen Sie es, mich und meine Art, zu ſein,

nicht zu kritiſiren, nicht mit dem Maßſtab Jhrer großen Humanitäts-Jdeen zu
meſſen, ſondern hinzunehmen, wie man Sonnenſchein und Regen hinnimmt. Wir
werden zuſammen plaudern und lachen, Sie mögen auch etwas brummen, wenn es

Wir leſen einmal etwas Schönes oder
man muſizirt. Felix Meinardis ſpielt ſehr gut und ſehr viel.
eigentlich meine Adoptivgeſchwiſter, müſſen Sie in den Kauf nehmen, ſie gehören

Wie ſoll ich Jhnen das eigentlich er
klären? Jn unſerem Kreiſe hat nicht nur Jeder das Recht, ſondern auch den
Lebenszweck, ſo zu ſein, wie er iſt, ſeine Natur auszuleben. Bei dieſer einfachen,
natürlichen Auffaſſung der Dinge lernt man es leicht, ſich an dem Schönen und
Freundlichen, was das Leben bietet, rückhaltlos zu freuen. Jch wünſche Jhnen,

als eine heitere Stunde verleben.

ſein muß. Jch laſſe Jedem ſeine Weiſe.

zum Hauſe, ſind Menſchen von meiner Art.

daß Sie das auch lernen, und biete Jhnen die Hand dazu.“
Er hakte mit geſpannter Miene zugehört, vorgebogen, den unrnhigen Blick auf

ſie geheftet. Nach einer Panſe erſt ſagte er:
„Sie erdrücken mich durch Jhre Güte, Jhre Theilnahme, gnädige Frau; ich

weiß nicht, wie ich ſie verdient habe, verdienen ſoll.“
Ein Schatten flog über ihre Züge.

wüßte.“
Er hatte das Haupt erhoben.

„Warum nicht?“
„Weil es Jhnen gelingen könntke.“
„Mit dieſer ſchrecklichen Drohung wollen Sie mich abſchrecken?“
„Scherzen Sie nicht. Jhr Werk darf nicht gelingen!“
„Welches drohende Pathos“, ſagte ſie mit vollkommener Unbefangenheit

Aber er lächelte nicht.
hageres Brutusgeſicht blieb düſter und ſtarr, in ſeinen Blicken war etwas wie Haß.

„Und wenn eine Leidenſchaft in mir aufloderte?“ ſagte er er halblant.
„Und wenn Warum ſprechen Sie davon, wie von einem Schreckniß? Und

wenn! Die Liebe würde Sie am ſicherſten von Jhrem finſtern Fanatismus heilen.“
Er ſprang plötzlich auf und ſchob den kleinen Fauteuil von ſich, daß die Räd-

chen klirrten; dann rannte er einmal durchs Zimmer. Sie ſah, daß es in ihm
gährte und kochte, wohl vom erſten Augenblick an, da er eingetreten war.

„Jch will nicht geheilt ſein!“ ſtieß er rauh und rückſichtslos hervor.
Er blieb jetzt vor ihr ſtehen und ſah ſie finſter, drohend an.
„Sie wollen, daß ich Einer ſei unter den Vielen, noch Einer Einer mehr!

Jch ſoll nun auch an Jhrem Trinmphwagen ziehen, wie die Anderen. Aber Sie

aben Hüten Sie ſich vor mir! Jchbin ein Wilder, oder wie Sie ſelbſt ſagten, ein Fanatiker. Jch würde ihn mit
meiner Fauſt zerſchlagen, Jhren Triumphwagen, mit meiner Fauſt! Sie iſt ſtark

Heiter und unſchnuldig blickte ſie ihm ins Geſicht.

haben diesmal Jhren Mann nicht gut gewählt.

genng, um Jhren ganzen Venuspalaſt zu zertrümmern!“
Auch Elione hatte ſich jetzt erhoben. Sie war etwas bleich geworden.
„Jch ſehe, daß Sie auch von mir nicht das richtige Bild haben, und daß

auch Sie mich wicht kennen, nicht verſtehen. Jch bitte Sie, mich zu verlaſſen!“

„Sehen Sie, wie viel Sie zu lernen
hätten. Sie ſind ein ganz ſchrecklicher Menſch! Warum ſagen Sie nicht einfach
und Hrlich „Ja“, anſtatt „warum“, „wieſo“ zu fragen Es iſt wahr, was ich
Jhnen anbot, böte ich nicht Jedem; aber ich that es nun einmal. Es geſchah frei-
willig und aus gutem Herzen; ich that es, weil es mir ſo gefiel. Und anſtatt ſich
zu freuen, grübeln- Sie über das Motiv nach, das ich Jhnen ſelbſt nicht anzugeben

„Jch frage nicht weiter, gnädige Frau, doch
bitte ich Sie, verſuchen Ste nicht, mich zu ändern, mich zu bekehren.“ t

elibas anziehen. Für Amerika paſſende Quankitäten wurden bei
reger Nachfrage weſentlich über Notiz bezahlt-

Umſaßs hieſigen Bezirks 34000 Sack.
Rafſinirter Zucker. Das Geſchäft nahm zwar einen ruhigen

Verlauf, doch ſind die Abforderungen auf alte Abſchlüſſe ſehr
befriedigend und ſind Preiſe unverändert gelieben.

Hentige Notirnngen.
Rohzucker. per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,59 do. I. inel
über 98 9 Kornzucker 969 excl. Rendement
92 ecxl. 33,20--33,40 .4., do. 889 excl. 3160-32,20 Nach
producte 75 Rendement excl. 23.50-27. 60

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffingde ff. excl. do. f. excl. 55,50-—56, 00 W.,
Lelis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker J. incl.

Kiſte .4. Patent-Würfel 60.00 Gem. iaſſinade I. incl.
do. do. incl. 4. Gem. Melis I. incl.52,00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung 4,40-4,80 .4. do., Brennereienexcl. Tonne

excl. Tonne. A.
Mandeburger Börſe vom 13. Juni 1890.

Neichs- AnleiheMagdeburger Stadk- Obligationen 90,00 BChemiſche Fabrik Buckan-Obligalionen
Defſaner Gas Obligationen

Div p. Sl.
1888 1889

Oiagdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſteAct. p. St

à 3600 M. vollge zahlt 30 30do. Fenerverſich Actien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 225 203 4380,00 Bdo agel-Verſicher. Acten p. St. à 1600
J. mit 30, Cinſzahlung 25 25 560,00 Bdo. Lebens VPerſich. Actien p. St, à 1500

M. mit 200 in zahlung ndo. dic Verſich. Aetien ver St. à 300
M vollgezahlt 45 45 10) 0,00 BDiv. J in

8 D 1888 1989Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 178,00 B
Caroline, conſolidirle Bergwerks- Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Nectien 4 o 28,26 B
Deſſaner Gas-Actienn 9 10Eiſengießerei und Wiaſchinen- Fabrik Riemberg 5
Kette'““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5 90,00 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4do. Banlverein-An theile 4 5 6 114.00 Gdo. Bau u. CEreditbank-Actien 10 :2 164,560 e bz

do. Bergwerls-Ackien 32 13do. de Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13
do. Privatbank-Actien 4 b ido. Slraßenbahn-Actien 10do. Thealer-Ackien 3 3Marie conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenſabrik Buckau-Actien 0 o 96 50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Aclien 7 7 156,00 vz G
do. do. Stamm-Prior.-Act. 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Ackien 4 3 101,00 B

do. do. Stamm Por. 2
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 11. Juni.
Aufgeboten: Der Schloſſer Ernſt Robert Wilhelm Fehſe,

Saalberg 18 und Emma Bertha Börner, Rathhausgaſſe 9.
Der Oekonomieverwalter Hermann Bruno Melzer, Connewitz
und Karoline Antonie Amalie Tell, Rathhausgaſſe 17. Der
Schmied Friedrich Richard Richter, Brunnengaſſe 2 und Frie-
derike Alwine Böttcher, große Steinſtraße 10. Der Schorn-
ſteinfeger Karl Auguſt Ruhmann, Baderei 1/2 und Aung Au
J Martin, Löbeſün. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm

ito Borns und Wilhelmine Friederike Vogler, Jägerplatz 26.
Der Sattler Wilhelm, Bartels. Graſeweg 16 und Johanne

Auguſte Hedwig Amberger Ackerſtraße 3. Der Maurer Albert
Rdſ Faliſch, Kalk und Vertha Chriſtione Pauline Müller,

ienſtedt.
Eheſchliezungen: Der Kaufmann Franz Jnlins Paglzow,

vor dem Steinthor 11 und Anna Karoline Hermine Seinecke,
r. Schlamm 10a. Der Eiſendxeher Ernſt Osk. Schädlich und

Minna Marie Herold, Pfännerhöhe 6.
Geboren: Dem Viktualienhändler Albert Lauge 1 S. Otto,

Georgſtraße 4. Dem Steuer-Aufſeher Auguſt Hoppe 1 Sohn
Oskar Rudolf Heinrich Leopold, Mittelwache 5. Dem Drechs-
lermeiſter Karl Wenze 1 S. Otto Panl, gr. Wallſtraße 32 33.

Die Meinardis, es kam, daß ich mich

Sein

„Sie blieben mir

Dem Handarbeiler Hermann Mertin 1 T. Hermine Johaſſe
Anng, Weingärten 22. Dem MagiſtratsDiätar Aug. Weber
1 Tochter Jda Ling Elſa, Wörmlitzerſtraße 31. Dem Reſtau
ratenr Reinhold Edler 1 S. Franz Robert Panl, Liebenauer
ſtraße 3. Dem Eiſendreher Adolf Woita 1. S. Paul Otto
Ludwigſtraße, 13. Dem Maler Robert Wolfram 1 S. Karl
Robert, gr. Klausſtraße 30/31. Dem Handarbeiter Hermann
Rößler 1 T. Karoline Henriette Minna, Fiſcherplau 4. Dem

r Wilhelm Göhl 1 T. Anna Martha Emma, Hän-
elſtraße 36.

Geſtorben: Des Handarbeiters Franz Palſch Zwill. Söhne
Friedrich Franz Max und Friedrich Franz Hermann 2 M. gr.
Sandberg 5. Des Tiſchlers Adolf Leopold S. Kurt Walther
Hermann 1 J. kl. Ulrichſtraße 27a. Des Handarbeiters Ollo
Pötſch S. Olto Friedrich 3 M., Steg 4. Des Handarbeiters
rinrtel Swirrüteiſter Tochter Emma 7 M., Hazenſtraße 7a,
1 unebel. T.

Siandesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 10. Juni.

Gi t eignedenggn der Maurer A. F. W. Gölter und H. A.
Rä aſſe 5b.r Secboren Peln Fabrikarbeiter C. Günther 1 Tochter

r e ee S alt Sler rrot r. 34. Dem Klempner G. L. Fuüller rohede 10. Dem Schachtarb. G. Müller 1 T., gr,
tr. 55.Geſcorben: Des Handarbeitees H, Kummer Tochter 5 M.

Auguſtſtraße 9. Die unverehel, A. H. L. E. Banmüller 229
7 M. 15 T., gr. Brunnenſtraße 68.

Meldung vom 11. Juni.
g ginnen et Handarbeiter F. W. A. Borns und W

Vogier, Halle a. S.Geboren: Dem Handarb. K. G. H. Grunewald 1 S.. gr.Vrunnenſaße 9. Dem Handelsmann K. Hellrung 1
Wittekindſtraße 15.

Tages Kalender für Sonntag 15. Jnni:
Muſenm der Prov. Sachſen für dent Geſchichten

Alterthumskunde: v. II--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Do
gaſſe 9., Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Ühr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhans.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und be imWagage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 tand Kaufm. Verein„Frohſinn“: Ab. 8i. Cafs David. Geſang Verein „Helena
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſgl
ſchafts-Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrvv
tig im „Ülrich-Hallen.“ Chriſtliche MädchenHerberge,
Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

TagesKalender für Montag 16. Juni:
Kgl. üniv Bibl. geöſſnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtu
den. Vibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol
Academie der Naturforſcher, v. 36 in der Kgl. Univ.glinit an
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Lefezimm.: Magdeburgerſtr. 4, Lis--12 U rn
2—6. Polytechniſche Geſellſch.: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographen
erein: Abends 8. Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangvbertin: Abend
7Uhr Uebung ſür Damen, Ab. 9 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung
Gartenſaal des Hrn. Conſt-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8 in
Cafe David. Halleſch. Turnverein Turnſtündes-10 Uhr ſtäd

Turnhalle Roßpiatz. Fachſchnle der Schuhmacher Junung
„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Innung im „Altenburge
of.“ Hotel Stadt Berlin Schochabend. Aig

und Waageamt: 8—-12 und 26 Uhr. Botaniſcher Garten
8 12 und 1 6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeit
n gWelreg u e obehg biepflegungsſtation J. für fremde NeiſenHerberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädche
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

rer
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Er athmete ſchwer auf und fuhr mit der Hand über die Stirn. Eine kleiſ
Weile ſtand er geſenkten Hauptes vor der Zürnenden. ß

„Verzeihen Sie mir“, ſagte er dann und ſeine Stimme hatte jenes ſeltſan
Vibriren, das ihr ſo ins Herz ging, „ich bin brutal geweſen. Sie haben rech
mir die Thür zu weiſen. Aber hören Sie mich einen Anugenblick, ich will wie e
Angeklagter an dieſer Stelle ſtehen bleiben. Jch möchte Jhnen nur erklären, wi

ſo fortreißen ließ.“
„So ſprechen Sie!“ Sie hatte ſich niedergelaſſen, und er ſtand vor ih

Aber er ſprach nicht gleich.
„Wie ſoll ich beginnen?“ ſagte er endlich.

will, nehme ich mir eine neue Freiheit heraus, aber Sie haben mir doch gewiſſe
maßen das Recht dazu gegeben!“

„Sprechen Sie“, wiederholte ſie.
Dieſer wilde Ausbr.ich hatte einen tiefen Eindruck auf ſie gemacht.

„Jch erinnere Sie an eines Jhrer Gedichte“ begann er jetzt mit ruhig
Stimme, „ich glaube, ich weiß es auswendig:

„Jm Walde tief bin ich gelegen
Und ſah hinauf zum Himmelslicht,
Und ſah der Wipfel hohes Regen
Und ſah dem Moos in's Angeſicht.
Da fühlt' mein Herz, mein Herz ich pochen,
So ſeltſam fremd, ſo wild, ſo heiß;
Und Blumen hab ich da gebrochen.
Und ſie auf's Herz gelegt ganz leiſ'.
Mein Herz, das pochte heiß noch immer,
Das Herz der Blumen pochte anch,
Doch gleiche Schläge gab es nimmer,
Die Blumen halten andern Brauch.
Jch lanſcht', es pocht im Mark der Bänme,
Und dann, dann lauſcht' ich erdenwärts;
Die Erde hat verſchwieg'ne Räume,
Und unten pocht ein lautes Herz.
Jch lanſchte, wo auch Herzen ſchlagen,Ob lant und froh ob llbewegt

Jch lauſcht' doch kann ich nimmer ſagen,
Daß gleich dem meinen eines ſchlägt.
Mein Herz, mein ſtürmiſch Herz alleine,
So wild, ſo heiß nur pochen mag.
O ſage, ob das
Mit meinem hat den gleichen Schlag.“

Jmmer die tief geheimnißvoll vibrirende Saite in der Stimme, hatte er o
Gedicht recitirt. Es ſchien ihm vertraut, er ſtockte nicht ein einziges Mal.
ſie fühlte ihren Zorn entwaffnet,

„Es iſt ſeltſam, daß Sie ſich die Verſe ſo gut gemerkt haben“, ſagte ſie ſauft

„Mit Dem, was ich vorbrinuge

Doch war ſie noch immer blaß und erſ

Herz, das Deine,

von ſelbſt.“
„Jch will Jhnen ſagen, warum. Auch Sie haben noch nie ein Herz gefunde

das mit dem Jhren gleichen Schlag hat.“
Er ſah ſie betroffen an, gerade ſo wie nenlich, als ſie nicht faſſen konn

daß er die „Walküre“ nicht kannte.
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Zweite Veilage zu e 137 der Halliſchen Zeitung vorin. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Salle, Sonntag J h
Annoncen z de Halliſche Zeitung „Halliſche ſei 46 die weiteſte

Verbreitung.

Sohmic Spiegel,
Halle a,S., Magdeburgerſtr. 45,

Fortwähreude

Ansſtellnng,
W auch Nichtkäufern

c r
Bei Beginn der Saiſon bringen wir mmer großes Lager in

ſelbſtfabricirten

RissohränkKen
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien
in Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem
Kühleffect zu Fabrikpreiſen offeriren

Ferner e wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer
täglich friſch fabrieirtes

M uns t lhis,W an Reinheit und auch an Kühlwirkung das im We eingefahrene

Vatur- Eis bedentend übertrifft, ſowie

SelterswW ass er
in täglich friſchen Füllungen in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus

Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik BDessauerstrasse

Nr. 5 oder än unſere Kutſcher. [9126Pereinigte Pommerſche Eiſengießerei
und Halleſche Maſchineüban- Anſtalt

vorm. Vanss Litimann.
o t e 3en ne

Treecn Muſter. Größte Auswahl. Billigſte pe

Hermann Bischoff
45 Gr. Ulrichſtraße 45.

3 ehe 7 re e e a

(13499

Wilh. Meckert, gr. Ulrichſtr. 60.
ennſterit zu billigſten Preiſen

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkendes Eisemwasser
gegen VBleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 l. 39
excl. frei Hans, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaßer aus

deſtillirtem Waffer. [940i Wolf e Calmberg, en Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Helmbold e C

Pallböchos Adfudridöttut De
Telephon 447 Pfännerhöhe 3 Telephon 417.

Zur Entleernng vonDünger, Müſl- und Aſchengruben
empfehle mich nach wie vor und ſichere ſchnellſte u. promptefte Vediennng zu

Telephon 417. (12308

Halle a. S. H

empfehlen:

Gras-Aähmaschinen, lIleuwender,

Hlandheurechen, Getreide-Mähmaschinen,

Getreide-Aäh- und Bindemaschinen,

Schleppharken,
Dresch-Havchinen, Iäckvel-MIaschiner,

Göpelwerkoe.

Nachſtehend Flnn theilen gen mit,
Sonntag-Nachmittagen von 2 Uhr ab die Geſchäfts

lokale bis Mitte September geſchloſſen ſind.

E. E. Achilles,
Gebr. Gruneberg,
C. P. Heynemann,
Hempelmann Krause,
Leonhardt Schlesinger,
A. L. Müller Co.,Julius Winzoer.

nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkundep, Uypo-
theken-Dokumentep, Pretloe

u gouinen Werthetücken.
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner Se
Kaſſe zu erfragenden Bedingungen.

F. Lehmann.

[13558
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Auflage 552,000; das verbreitetſte
aller deutſchen Blätter überhauptzdaß an außerdem erſcheinen Ueberſetzungen in
zwölf fremden Sprachen

43540

Probe
Wien

13458)
Halle a. S.

Die Modenwelt. Jllu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten
Monatlich zwei Num-
mern. Preis viertel-
jährlich M. 1.25 75Kr.ZJährlicherſcheinen?

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei
bung, welche das ganze
Gebiet der Garderobe
und Leibwäſche für Da

Ka men, Mädchen und Kna
J ben, wie für das zartereKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibw äſche für

Herren und die Bett und Tiſchwäſche c., wiedie Handarbeiten in ihrem ganzen ümnfaunge.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmnſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen ſür Weiß- und Bnntſtickerei,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
Vekauntmachung.

Nach erſolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten So rs, welcher die aus Otto Thieme,
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be

Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Nummern gratis und franco durch die

Expedition, Berlin W, Potédamer Str. 383
J, Operngaſſe 3.

e Aebelwein- Charn-

paguer in hochf. Qualität,
Werla uf in Flaſchen zu Origi-

nalpreiſen auch bei Herrn Hermn,
anrtichk. hier, Leipzigerſtraße 40

[10842

BI FA R
Liebig's Flefsch-Extraot dlent zur sofortigen Herstellung

einer vortremichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würzo
aller Suppen, Saucen, Gemiſse und Fleischspeisen und bietet, rlehb-
tig angewanät, neben aueserordentlicher Begur miltehkkeltt,

rosser Eraparntsse im Haushalte.
Stüxkungsmittel tür Schwache und Krauke. [913.das Mittel zu

Tone Wedmlle

Weltausſtellung

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotneken etc.

Äwühun
ſowie ſämmtliche Veſtaud

theile zur S thnfer ide7

r a

1589. S

einpfiehlt [1084
zu Fabrikpreiſen

ca
rä rr2 e Socleuffeſen

36 al es Sercſatetscruren

eipeigerstr A. Se Neuheiten

Vorzisü eng Obſtdarren für Ocbf tertransportabel z. rauchloſen et en

mit 12--20 Slück 0,80 COem großeu
Horden hält vorräthig u. fertigt nach
gehe Größe. (13489Jakob Honann, Halle g, S.

Speciglität Grudeöfen.
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DieArbeitszugbetrieb iſt zu vergeben.

der anerkannten Bedingungen poſtfrei

Zuſchlagsfriſt 14 o
Ha

„Angebot aufbis zum 27. Juni 1890, Vormitiags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Iie a. S. den 10. Juni 1890.Königliche KſenbahnVaninſpection
(Cöthen-Leipeig)-

Bezirk des Königlichen Pisonbdahn-Betriebsamtes
(Wittenberge-Leipzig.)

Vmbau Bahnho
Ausſchachtung und Bewegung von 60000 ehm Vöden bei

Malle.
uPreisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeld

freie en von 1,00 von der ünterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind. unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
und mit der Aufſchrift:
Erdarbeiten

(13545

Das PFreiherrlich

pachtet werden.
Der Termin ndet gtatt

wenden. UHier,

Ritterguts Verpachtung.
von Werthern'sche

Rittergut Wiehe in der goldenen Aue, 4 Kilo-
meter von Station Rossleben an der Unstrut-
bahn belegen, mit einem Areal von 307,0796IIectar, soll auf die Zeit vom 1. April 189
eben dahin 1903 öffentlich meistbietend ver-

1 bis

[12223

am Donnerstag den
10. Juli 1890 Vormittags 11 Uhrim Hötel Stadt Hambarge zu Halle a. S.

Zur Annahme ist ein Kapital von etwa
150,000 Mark erforderlich.

Reflectanten wollen sich zum Zwecke der
Besichtigung des Gutes an die Prau Preifrau
von W'erthern geb. von Dewitz zu Wiehe

sowie bei
Sschlieckmann in IIalle a. S. sind die Pacht-

bedingungen einzusehen und zu erhalten.

dem Justizrath

bei mir zum

Von Sonntag den 15. d. M. ſteht
ein friſcher Transport

Belgische ſowie
Hannöversche Wagenpferde

Verkauf. [13594Meyer Salomnon,
Analle aS., Dorotheenſtr. 6Dienstag, den 17. d. Mts. trifft

ein Trausport der beſten
däniſchen Arbeitspferde

Albrechtſtr. 3
Heinrichſtr. 4
Friedrichſtr. 35

150
Werkſt e und kleine Wohnungen von

Erdgeſchoß: 6 Zimmer u. Zubehör nebſt
eigenem Garten, 800 Mk., z. vermiethen.

herrſchaftliche Wohnungen:
Piecen und Zubehör von 900--2000

ſowie Pferdeſtall u. Wag e s e äh Merrſchaftliche Wohnung 2000Uleſtr. 15 herrſch J g k. z. vermiethen.

a unter bekannter reeller- Bedienung zum
Verkauf im „„Russischen Hofe

hier ein. [13587Du Gebharreltans Baruth (Mark).

J W F M0oSssE H. 4 4 S
J 6 Brüderstrasse 6 Sv Annoncen- Annahme 4.
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des ſn- und Auslandos

e eerrrrrrerrm,
k. an zu vermiethen; J

6-12
113440

Hocene, Banmeiſter.

Rittergut- od. GutsKauf.
Suche bei hoher Anzahlung ein

Gut mit Rübenboden, guten Ge
Z bänden und Bahnnähe in der Prov.

Sachſen od. deren Nähe zu kaufen.
Hröße circa 500 Morgen. Offerten

unter D. a. 1167 bef. Rudolf
Mosse, Halle g. S.

Wolmung, Bel-Ptage,
o heizbare Zimmer, Badeſtube u.
e allem Comfort, dazu geräumige31 gedielte Niederlage mit Boden

undKeller, großer Lagerplatz imWer Stall für 1 Pferd, Ein-
fahrt, für 1200 Mk. vc. ab Drhanderſtr. z z. vermieth.1. October b

Der von Herren Duonts 49 a

re te [13585Laden, c Zu Comtoir
geeiguet, iſt zum l. sNäh. daſelbſt b. Herrn G. A. Noll

Wettinerſtraße 15, J.
8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garter
1. October zu beziehen.

in guter GeſchäftslagLaden zum April 1891 zul-
miethen geſucht. Weſt

uerbieten
ei Eug. Marinä, Juwelier,

12324] Leipzigerſtraße 13.

Ein Landgut,
für Gärtnerei ſehr gut geeignet, be-
ſteht aus Wohnhaus, großem Stall,
Scheune und Schweineſtällen, gr. Hof-
rTaum, Morgen Obſtgarten ca.
J Morgen Gemüſegarten, wovon ein
Theil mit Himbeer-, der große Theil
großfrüchtige AngnasErdbeer Anlage
iſt. ſüdlich am Garten ca. 12 MorgenFeid mit kleiner Gärtnerei, durchweg
fetter Boden und vor Nordwind ge
Cchützte Lage, iſt krankheitshalber des
Beſitzers für den Preis von 7000 Thaler
bei 3000 Thaler Anzahlung bver-

känflich, 135:Beſitzer Adolph Phllister
in Michlitz bei Lülzen.

Tein Grundſtück mit 2 gr. Läden,
Seitengebäude, gr. Hof und Schuppen
will ich ver igeringehglber verkaufen.

Das Reſtaurant

Barbarossa,große Gartenwirthſchaft zu vale,

idylliſch am Ufer der Saale gelegen,
ſoll per 1. Juli a. e. incl. complettem
Jnbentar an einen tüchtigen Wirth
preiswerth verpachtet werden. Näh.
Auskunft ertheilt [13552

Louis Richter.,
große Ulrichſtraße 27, I.

Bauplätzedaun der Friedrich u. Heinrichſtraße, ſo
wie ein Eckplatz an der Herrenbreite
hier, ſchönſte u. frequenteſte Lage der
Stadt, zu vielen r r ſicheignend, habe zu verkaufen und über-
nehme auf Wunſch jegliche e

M. rth, Eisleben,18556)] Halle hen l. 48 t v g ſchä 3564mon, auge äſt
Aſchersleben.

betreffs Acquiſition

Bekanntmachung
Die Schloſſer und Schmiedearbeiten

ur Herſtellung von Dachconſtructionen,
horen, Thüren und Fenſtern, ſowie 600

die Dacheindeckungen mit Eiſenwell-
blech für zwei Erweiterungsbauten in
der Hauptwerkſtatt zu Halle a.
ſollen mit Einſchluß der Lieferung der
Materialien und zwar:

26910 kg Schweißeiſen
3550 Gußeiſen und
620 qm verzinktes Eiſenwellblech

im Wege der öffentlichen Bewerbung
vergeben werden.

Die Gewichtsberechnungen Zeich-
nungen und Bedingungen liegen im
Bureau des unterzeichneten Betriebs-
amts zur Einſicht aus dieſelben können
auch gegen portofreie Einſendung von

5,0 von hier bezogen werden-
Verſiegelte und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Herſtellung von
Schloſſer und Schmiedearbeiten, ſowie Dacheindeckungen für Erweite
rungsbauten in der Hauptwerkſtatt
zu Halle a. S.“

verſehene e ſindbis zum 4. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr
an S einzuſenden.

Die Zuſchlagsertheilung erfol e c
zu 25. Juli d. JNordhauſen, d. 6. Juni i

Königl. Eiſenbahn VetriebsAmt.

Guts-Verkauf.
Ein Banuerngut Stunde vonLützen, mit 110 Morgen Acker und

Wieſen beſter Zuckerrübenboden, ſoll
wegen Aufgabe der Wirthſchaft mit
lebendem und todtem Jnventar ſofort
verkauft werden. Zwiſchenhändler
verbeten. [13518Nähere Auskunft ertheilt:

v. Merkel, Lützen
Mein Jägerplatz r ter belegenes

Gartengrundſtück, ca. 1500 qm groß,
beabſichtige unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Näheres in
meinem Combtoir Barfüßerſtr. 6a.

Carl Peril,
Jn einer Fasrikſtadt, Eiſenbahn

Knotenpunkt i. d. Prov. Sachſen, iſtein Reſtaurant mit (auch ohne) große

Gärtnerei,
W altes gutes Geſchäft

wegen hohen r des Veſitzerg zu
verk. Gefl. Off. u. R. s d. d. Exp-
dieſes Blattes.

Wöchentlich ein Gebrän (40 Eentner)

Träbermn
haben preiswerth abzugeben 13588
Wilhelm Rauchfuss' Brauerelen

Halle-Giebichenſtein, Act.-Geſ.
zu Halle a. d. S.

Zwei 5 Monate alte Zuchteber
(Poland China) ſind zu verkanfen bei

Carl Fracke jun.
13574] in Roßleben.

Einen Vriwgkabigen Vnllen a bot änd.
Race) verkauft13580) in Kroſgt.
n Kuh mit Kalb verkauft
597) Peißen Nr. 2.r Kuthſchgeſchirr verkauft billig

90] Herreuſtraße II.
Offenen geſu chtestellen.

Geſucht werden für ſofort n. 1. Juli

1 ält. Jnſpektor
bei 509 Mk. z. Leitg. Wirthſchaft,

2 F Hofver-eld n. 2
walter, Volontäre u.
Wirthſchafterinnen

für renom. Wirthſch. durch (13551
Laudwirthöchaftl. Beamten Verein
Hauptbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. s

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gut empfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom (9721Direktorium d. Berliner Veles

Deutscher Landwirthschafts- Beamten
Berlin SW., Zimmersir. 90/91.

Jungek-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Verwalter,

Vorſtand des
landw. Beamten- Vereins

zu Braunſchweig.
z Jahre 1889 ſind 541 Stellen

beſetzt und 421 Mitatreder aufge
nommen. Beitrag pr. a 3

Proſpecte gratis.

Transport
Verſicherung.

Ein bekanntes Hamburger c
kuranzgeſchäftſucht tüchtige Agenten

und Correſpondenten
von Seevber-

ergee und Einführung bei den
Fabrikanten, Jmportenren und Ex-porteureu Seutſchlauds. Offerten
erbeten unter M. Nr. s82 durchdie Annoncen Expedition von Jo-
hannes Nootbaar in Hamburg.

Mehrere J r deauf Gütern Stellen durch KIax,
Kleiner Schlamm 1. [1359

Rechunngsführer, Volontäre, Lehr

linge c. pfiehlt nnentgeltüch S

le Hofmeiſterg

am Bauernſohn, der ſelbſt mit
wird für ein Stadtgut von

orgen baldigſt geſucht. rm. genug habſchriſſen u. D. a. 54
bef. Rud. Mosse, Halle g. S.

Für Rittergut Meisberg bei Hett
ſtedt wird per 1. oder 15. Juli er.
ein älterer unverheiratheter Mann als
nete geſucht, der mit den landwirthſchaftlichen Arbeiten Beſcheid weiß
und uch im Stande iſt, die einfache
Buchführung zu überuehinen. 13571

Bewerber mit guten Zeugniſſenaber nur ſolche wollen ſich ſchriftlich
wenden an

Otto Lieberkühn,Rittergut Meisberg bei Hettſtedt.
Ein ſtrebſamer tüchtiger Landwirth,

Gutsbeſitzerfſohn, der ſeiner Militäricht wie üebüng genügt hat, mit
übenbau und landwirthſchaftlichen

Maſchinen vertraut, 9 Jahr beim Fach.ſucht. geſtützt auf beſte Referenzen, zum

1. Juli Stellung als erſter bezw.
alleiniger Verwalter oder Juſpector.
Gef. Off. unter R. 9 an die Exp. der
Halliſchen Zeitung erbeten.

Ein Dreher, ſowie einige geübteSqloſſer f. landw. r inden
dauernde Beſchäftigung (auch Winter-
arbeit) bei Ludwig Bestehorn.
135382 Aſchersleben

Meldungen werden ſchriftlich erbeten.

Ein Bäcker- und Conditor- Arie
findet ſofort Zanernre Stellung. Zuerfr. in der Exp. d. Zeitung. [13490

Eine alleinſtehende gebildete und
durchaus wirthſchaſtstüchtige Dame,
30 Jahre, pflichttreu u. liebenswürdig,
der die beſten Referenzen zur Seite
ſtehen. ſucht Stellung als Re
präſentantin bei einem feinen
älteren Herrn, auch würde ſie die
ErziehnngmutterloſerKin
der übernehmen. Gefl. Off. unter
R. 1I1 in der Exp. dieſer Zeitung.

Für mein Poſamenten-, Galan-telie, Woll n. Weißwaareu Geſchäft
ſuche per ſofort ein junges Mäd dchen

aus anſtändiger Familie als Lehr
ling. Paul Wiechk, Hettſtedt.

E. anſt. einf. geſch gen j Mädchen,
w. im Kochen, Nähen und Plätten
nicht ganz unerf. iſt w. z. St. d. Fr. auf
e. Ritterg. ohne Milchw. zu ſofort geſ.S. erb. W. 100 poſtl. Grenßen.

per Landwirth Köchinnen,
Mamſſells, Stuben-, Haus u. Küchen
mädchen nur mit guten Zeugniſſen.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16;

Selbſt. Landwirthin mit beſt.

Ulrichſtr. 28. [13586
Landwirthſchafterin. Stubenmädch.,
Kinderfrauen erhalt. Stelle durch

Fleckinger Ranniſcheſtr. 19.
in d. ſein. Küche ganz perf. Koch

Eine ordentliche Wittwe mit ganten
Empfehlungen ſucht Stelle als Wirth-
ſchafterin bei einem Herrn für Stadt
oder Land d. Fr. KlIax, Kl. Schlamml.

Pexmiethungen.

beieinander, zum äußerſt billigenMiethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu

Thalamtſtraße 1beim Portier. Je

langj. Zengu. ſucht 1, Juli Stelle
durch Frau Wleckinger, Kleine

l niamſell ſucht in Privathaus Stelle

d. P. Fleckinger 13547

Herrſchaftl. Wohnungen
n. 3 Läden

z Handel 30 errgeſt
I. Etage 950 Mk. zu vermiethen.

Alter Markt 6 [13422
p r geräumige 1. Etage zu verm.,

1. Ock. ev. auch früher zu beziehen.

Düohtng Brückuer,
Ingenieure,

Halle a/Ss., Merseburgerstr. 13a
Electrische (11067

Beleuchtungs Anlagen
mit Gramme Dynamo,

Central Heizungen.
Am die Vorzüglichkeit meiner

aſſortirten Cigarren
erlaube ich mir ganz ergebenſt hinzu

weiſen. [1Hrnust Fertens, Laurentinsſtr. 1
Empfehle meine rühmlichſt bekannten

Napfkuchen mit Vanilleguß, vorzüg-lichen Matzkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, ſowie Leine reiche
Auswahl der verſchiedenſten geſchmack-
vollen Kuchenforten und Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtraße l.Speckkuchen von früh 6 Uhr an.

Das größte reine Roggenbrod liefertdie Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt

den bekannten Verkauſſtellen. [13474

Postschule Liebenwerda,.Vorbereitungsanſtalt f. d. Poſtdienſt,
S junge Leute nach bewährter
Methode mit Sicherheit zur Poſtge-
hülfenprüfung vor. Anleitung zur
Telegraphie. Aufnahme neuer Schüler
jeder Zeit, augenblicklich 70 hier. Gute
Penſion im Jnſtitut; Schulgeld ein-
gleich voller Penſion jährlich

Kehlossfreiheit-loose

Ihr bedey bbeiaiteä X d. Sehinnliſe
John lege

ff. Caltlehet v Matjes bringe

Poſtfaß 4 frei gegen Nachn. verſendet Cart Snanämann, Stettin.

Stottern
wird ſchnell und e beſeitigt. Unſ.

orſchung. Erfolg d.
beſtätigt garantirt.

reutzer, Roſtock i. M.
gitep ie (Fallſucht.)
Krampfleidend.erhalt.gra
tis Anweiſg. zur rad. Her
lung v. Dr. philos. Quante,

abrikbeſ. in Warendor,eſtf. Ref. in all. J

Renolt

gbeoutsches 8obt- Hans

Wein- Restaurant

allerersten Ranges

Gr. Ulrichstrasse 38.
Empfehle täglich friſche

Erdbeerbowlo,
Grosse Oderkrebse,

llelgoländer Hummer.

De Delikateſſen der Saiſon.
Diners u. Soupers v. S wert

1,50 an bis zuGroße, gewahlte Srweloue,

deutſche, n a re fran

zöſiſ enVorzügl. nrree s
v. 1--3 Uhr à Conbert 3 7
im Abonn. à Couvert 1,00Beſte Oderire of of

Oderkrebſe
und friſche

Ilelgol. Humwern.
Zimmer für Familien ſtets

u. wiſſenſchaftl.
gäz Zeugn.Pr. I

reſervirt.
Telegrann Adreſſe so

ganz Deutſchland
Renelt- Halle.066.

rn
Veinrestaurant

„Vater Abein“,

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.
Fernſprechanſchluß 169empfiehlt täglich friſche

PErdbeerbowle
ſowie

Grosso Krobso.

Diners von 1,50 an
von 14 Uhr.

Speiſen à la earte zu jeder
Tageszeit. [11083

v Reſervirte 8 ſrie Zimmer. n

Heinr. Wisenvein.
ch
VolksMiſſionsfeſt
im Parke zu Dölkan
Sonntag, den 22. Juni Nachm. 3 Uhr
Predigt: Paſtor Dr. Schmidt zu
Zweimen, Bericht: Miſſionsinſpector
Veele ſor Plath aus Berlin. [[I13554

Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich
eingeladen.
Gustav Adolf- Sache.

Die geehrten Mitglieder des hieſigen
Zweigvereins der evang. Guſtav
Adolf- Stiftung werden zu der am
Dienſtag, den 17. Juni Nachm. 5 Uhr
im „Ringe“ ſtattfindenden General
verſammlung hierdurch ergebenſt ein-

I geladen.
Der Vorſtand, Saran

Miſſionsfeſt bei Halle.
Unſer ländliches Miſſionsfeſt feiern

wir in dieſem Jahre
Freitag, den 20. Juni

Nachmittags 3 Uhreng a runter Mitwirkung der Herren Miſſions-
Superintendenten Knothe, Domprediger
Albertz und Paſtor Arndt. Um
freundliche Theilnahme bittet [13548

r Vorſtand.

21. 6. M.
210 Auf Verlangen Proſpect und
nähere Auskunft. [1Bernhard von Müneh,

3 P.i 20/6 M. B. Br.

49 Wid-

Unterr. fußt auf vie ibrigerlabrung

Preus
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San h o n nLoose zur fünften Classe d ttür a er Lotterie zuie Niederlegung der der ter
m

In äer fünften lotzProussischen 8 etaatsanzeiger J a200 dor Lottoriger vom 16. Januar 1896 e n der Mittel für die Nied„otterie-Plans in der am ederlegung der Schlossfreiheit werd on nach Maassgabe des is im Deatsohen R olehs- auod Könjnig!.

bei
ſte.

d Pfd
l. ver-
tettin.

Unſ.
ahrungg. im Gesohüftsgebüade a Furlfä 1r u Nun 418 20 mal an den folgenden Tiohung die folgenden Gowinne a eh

gezogen

1 Gewiewinn à 600 OOO Mk. gleich 600 000 Mk
3ndern 9 à 400 0O0O 2 O00 0002 9 4 9z à 300 000 4090 0004 9 à 200 0OO0O0O 600 000 910 à 150 O OOG v 600 000 918 1188333 72638881F. 190 99 à 50 000 9 9) 000O 000 9938888 1900 900à 30000 400 00020 9) 3 998. 19 à 25000 300 000158 i 73328 590S à 109000 800 90009 à 5 2 1 000 00 7t 200 à OOG 750 9 O3 2588 78888 430 338i 78 2 à 1000 7952 0000 7 99r en 5 Ir 2 en Ztehon diordurod die zur 14 Gewinne e 2 692 000 tubseription: uften Olasse r „J 9

Di eservirten 20
1. Die Subseription erfolgt vom 000 Loose, eingotheilt in ganze, h 14 400 000 M

oße W Montag, den 16. J halbe, viertel und achtel Abschnitt5 n Juni er., W ab ß nitte, welehe von uin Berlin bei n v uns überhömmen sind5 e1 dem Ba kh nd, unter folgendin Bresla nkhause Carl Heint es
zum Preise von 1 in alle un bei dem Bankhause IB men

3 2. a der et a jedes ganze Loos, o T bei Herrn Rich desollen bezüglich der er etwaigen Thei ür jedes h oedel. M
3. Die Zuthoilnng an Theilabsehnitte bei heliabeehnitte, i wel s halbe Loos, 28 wi Markt, 3Dutheilung an die Zei itte bei der Zeich in welchen die Liek- ,75 für jodes vier 4
zur Verfü ichne nuvg gei eferung der viertel Lwo e t e h e ehe

alle a. 8., Berlin, Brosl eberbringer Zug um Züg et tinden vollen wobei die ich werden. er zutheilenden Zeichenstelle 4
au, Juni 1890. geliefert, bei Einsenduug des 7 ie zugetheilten Loose w bgen, soweit angünglich, nael s zu, jedoch

C 2 eichnungsbetrage werden bei persönliche in ach der Zeitfolge ihres i (13599G 6 0 1 on o ges per Post an die Adresse des e des und dieT ners auf gleichem W agos an der Kasso2 (Richardl Schroedl ege abgesandt werde
05 Bekannt Carl HeJ eege nachnn eintzeJn Gegenwart d e o 0an t des Notars I. B oo De Weloſt ſind heute Nachdem bei ekanntmachung j e

7 uhr 3 o l- 1Sta ei uns 7 erng. Kredwerbanes ver Wort ſolgende Deine le n r. Hypothelen9 der Prov oige Pfaudb genehmigten aus L hekenverſchreib othekendokumente 9
inz Sachſen aus riefe des landſe i öbsdorf, d. d. Patri eibung des Häuslers

e usgelooſt worden idſchaſtlichen 200 Thlr. aus Patrimonialgericht Oſt slers Gottlieb Spott n
r iel nene an Aewenber s über (Victoria-Thle u 500 Thlr. 1509 27 zu Löbsdorf, verſehen z er vom S eater).r. 117. 640. 785. 9 T die Poſt auf d n r vom t Monen den 45. undS 2 Vuten des Male en e5 Kreit andats in L ſtell 7 8 J. chieds-Vor. 9r Zu h i J. 693. 729. 766. 952 en. November g. menn ine Ber neneb. e Ton e r 22. 9 vom erliner Parodie-TheatersMr7 i räftig erſtrittene Forde uni 1852 über 18 Thlr hen mit Jn- ſowie Auftreten der berün L. 151. 281. Hennicke zu Zörbi orderung des 18 l. 12 Sgr. 6 S der erühmten iwöſung de t5arlooſten Pſgudbr verchäl Band i t d hibtcheice e M i S (1365.e nen denesengcden rn den We e e arie Stollea zeit nebſt den noch ni annar 1891 ſekindi in mine geb. Sei iter August Uchbe und rikegeb. Kreitzin argac ſtv h e r h Nun Zug genen uns e e n görbig ad deſſen Cleſtat, wilnet alla in Galla

zſ g der feb“ igem Zuſtande Zinsſcheinen uche von ig gehöri Gr rel- Ei ein. e in Ahnsſe ne We ilieert werden. nnd den der erſteren ren De I Artikel 501 Abtei und im Ein trauriges römiſches Trauerſpied Die Einlöſungsſun gebracht. inliefernden von d zu 1 von der Wi rundſtücken, g III Nr. 5 auf von Traugott Trauerk ſpielm en Einſendern m ime wird bei Einſ er Bergha ittwe Caroline r r auer loß.f ſt topflichtig e ringe z Stücke durch die Poſt rig r 1 Radegaſt, vertreten r v Winzer geb tocon d ae Li eſerung wird darauf oller Werthsangabe por- Friedrich S 7 a. S. als alleinigen Erb e ſtsanwalt rön.- 1 Jtalieniſche S v n
ferung am 1. Jnli uf aufmerkſam re zu 2 von d in. rbin des Johar e Salatoper von Hanslooſun Juli d. J. aufgekündi gemacht, daß, abgeſeh c en Grundſtückseigenthü in von der Bülowſir nölkan gen noch folgende Pfandb gekündigten Pfandbriefer ſehen von den zur Handarbeiter Aug u 2 zümern, fé owſtraße- 4

u. 3 Uhr c 3000 W t ſind. i, aus früheren Ver ſowie geb. Schneider ebe und deſſen Ehefrau Wilhelmine Ca e 5 onnenanfgang

nidt zu u Thlr. J der vereheli Parodiſtiſche Poſſe mi hinſpector a Nr. 359. 577. 835. de erehelichten Arbeiter V von E oſſe mit Geſang 713554 u 55 Se o 300 Nr. 300. 1353. beankragt waren t zu Zörbig ogelgesang, Friederike geb Glaubtmann.
herzlich r. Nr. und 2 aufgefü werden alle diejeni Dien 5 Tr 220. 251. 3 ufge ührten Doku iejenigen, welc unht 99Ha D Nr. 27. 283 ze beſte Briefsinhaber Siege s enthünten e an die vorſtehend zu 11 Freiſe der Plä t

e g. E. de 27. 283. eſtens in dem auf e zu haben glaube ionare, Pfand- und ſon 2 r Plätze wie bekannt
en 8. Oktober dieſelben ſpä- Die Direction

shieſigen Die Direktio an hieſiger Gerichtsf er 1890 Vormittagst i ta ndern der Landſchaft der Provi eng dere a d e Saalschlosshrauereiden T ovinz Sachſen ehe tie Giehichensteineueral eenſt ein Bekauntma Königliches Amtsgericht Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr m

arnan- Bei der a ch H 26G 27 verſchreibungen d. Mis. lanmäßig ſtat un aus run JStück BruckdorfN tgehabten Verl Beh eralle. e Hietlebener Bergdan Vereins u hie zeichnete ſetzung und Erbſchafts eiger ung. Bei ungn ſtiger Weſt feiern on der I. Em olgenden aunſtiger beſter Geſchä s in Halle g. V regulirung iſt der Um inngünſtiger Witterung im SLitr. Ur. 4. 13. vom Jahr r t e S. Mertrlag r n heſt Entrée à Perſon 30 i4. 13. 27 re 1880. Sei ne Hausgrundſtück (Eckgebäut im Grundönch v in äußerſt (13572Juni B. 66. 71 27 und 51 je über eitengebände, gr ckgebäude), mi and 7 Blatt 2 o. Wegv66. 71. 72. 73 und je über 3000 .4 gr. Hof, Einfahrt mit zwei ſchönen Geſchäftslä 230 Wiegert

ihr e h c am 2 eſwnſtse 202. 205. 209. und 178. C. Juni n 13456erge 5. 209. und 236 je ü an Ort t 0h hſions von der II. Em. vom J je über 500 et 11 Uhr 7 I T Carl
aprediger Lätr. A Nr. 17. 30. 42 und 47 je ü ahre 1882. kunft durch gen öffentlich meiſtbietend en Tn Termin bekannt Heute Sonntag, Abends

e b dent v r r I. O is I r IIf. Tezneng mit t ehe i guar 1891 gekündiat gerichtl. vereid Taxator natg- Bei x ler
s Juni 1890. res 1330 aufhört- tat, außerger ungünſtiger Witterung im eGDBrncdorfRietlebener Vergbau (13650. e pergerichtl. vereid. Eitree a Perſon o li3on

7 e sransVerels denn ntsver am wiesert
on S s Erben des 2

grohe an Achees Früh ab ſtehen ſeine fette kowie Werainand Braun verſtorbenen Gutsbeſiber Bad WittekindB g VFutterschwei d Gut zu Schwer zranalt beabſichti s e So Indl. 5F- albengt zup Verkauf W eine Hand er a mit drei nideilen der a 24 a 85 m ne rn J u W 15. Juniz Sie Ver en. Zuckerfabrik Landsber it allen und Nachmittagin Giebichenſtein. Brynnenſtraße 65. e e deren a aus ſeerſ Grosses Concerteboie abgeden wollen erdallen, bei welchem K ehlieekmann Anfang früh 6 81

(13566 135 7 3 99 13591] W. Aal e Oe, Stadtmunnldir
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Lotterie zur Beschaffüng der Mittel für die
Niederle ung der Sohlossfrei leit

Die Prneuerung der Ioose der bigen Jotteris zur V. Klasse erfolgt gegen Pinreichung. der Looso
vierter Klasse und Zahlung des planmässigen Preises. bei derjenigen Stelle bei Wweleher dis Doose Zur
vierten Klässe gekauft gind, in der Zeit

Von 10. bis 24. i C. Abends G V.Mit Ablauf dieser Frist, geht das Anrecht zur Erneuerung verloren Die Ziehung der V. Klasse findet aw

Fontag., en el. G. [13401

statt. Die Inhaber der Loose werden ersueht, im eigenen Interesse die Prneuerüng zeitig zu bewirken, damit
nicht durch übergrossen Andrang in den letzten Tagen der Erneuerungsfrist die Abfertigung erschwert wird.

Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel u. Indüustrie.
Dresdner Bank.Deutsche Bank.

endelssohn K Co. Robert Warschauer K
f6908

4 ist 399 mal 80 8uss Wie Zueſer Jedooh

n Schmiergeife.
müthie en örtheile der alt
ein volſkomm. unschädlich. Gewürz. Man
verwende nur d. leicht lösli od. d. Ta-
blett. Form. Zu hab in j. bess, Drog.,
Apoth. Spegereihdlg. A—ll, Fabr. Fahl-berg, ist Co., Salbice-Wesſerhüsen a. E.

Dieſe Seife iſt ganz vorzüglich zum Einweichen- und zur Vor-N wäſche, dein durch das Terpentinöl und Salmiakgeist, welches
J in der Seife enthalten iſt, köſt ſich der Schmutz leichter los, die Wäſche
N wird blendend weiß und wird (10555

2ſelbige nicht im geringſten angegriffen.
Es ſollte keine Hausfrau verſänmen, mal einen Verſuch mit

dieſer Seife zu machen, um ſich von der Güle zu überzeugen.
Das Zollpfund koſtet 30 Pfennig und iſt in den meiſten

Colonial-, Drogen- ind Seiſen-Gesechüäften zu haben.Mühlenbein N agoel,
Seifen-Fabrik in Zerbſt i. A.

C]- 7O. WendenburgHalle a. S. Steinmetzmeister, man n
11081)] empfiehltGrabdenkmäler
von Granit, Shenit, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd -Friedhofes gegen-

über und Jägerplatz 1.
S Als bestes natürliches ßitrerwasser

I bewährt und ärztlich empfohlen. S
Zu haben in allen

h Mineralwasserdepöts
sowie in allen e

a Apotheken, 4

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
z Verdauungsorganen „Fertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Dur Bewäſſernng von Gartenanlagen

empfiehlt in n T Wur ten Echlend
mit kupfernen polirten eunderarmen,Raſenſprengtur binen Scrahirehne mit Schaufelbrauſe,

n t e Gweleghhorayt und Gartenſpritzen, Brunnen-
pumpen für Brunnenaunlagen, u alle Arten Wafferleitungshähne, Blei
Gummi und Hanff räume n.Preisliſten ſtehen auf olulch jederzeit zur Verfügung

Wilh. KKramer, e erilerprt

Vienen-Geräthe. Erzeugniß- pp. Ausſtellung am 12. 13. u.

im Fichtelgebirge,

Saat planen
Diemen- und Wagen-Planen

offerirt zu Fabrikpreiſen
H. Länmademam un

Fernſprecher 491. Halle a. S., Magdeburgerſtraße 43.

wen e eSan ppHednen.
Eine große Partie Saatplauen jeder Größe n. Qual. offerirt zu ſehr

bill. Preiſen ebenſo Dreilſäcke ſehr preiswerth [13662h. Leipzigerstr. kKr amer, Ob. Leipzigerstr.ramne 53.Herm.

e Engl. Malz-Hafer-Mehl, rbilligſtes u. in Nährwerth n. Leichtverdanlichkeit unerreichtes Nahrungs-
mittel für Perſonen jeden Alters, namentlich für Schwache, Magere, Blut
arme, Serophulöſe, Schwindſüchtige und andere Krauke unentbehrlich. Die
2- Pfd.Doſe für 1.,50 erhältlich u. A. bei C. Darkeſeld, gr. Freinſtr.

(13406 Thüring. Bahn.

r. Jeon taseh, Leipzigerſtr. 31, O. Seeger, Magdeburgerſtr. 4

„nan Sonntagen von Früh bis 7
geöffnet bleiben“.

Albimnm C Paul Simmon,
Markt 15.

Um etwaigen Verwethatungen gorubengen, ediguben wir n a an

zuzeigen, daß unſere Geſchäftslokalitäten nach n vor
Uhr Abends

113579

„Marktschloss“.

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem

Hrn. Bruno Toepel in Halle a. S.den alleinigen Verkauf unſeres die m eeteene Bieres
für die ganze Provinz Sachfen übertragen haben. Derſelbe iſt in der
Lage, unſer Bier in Gebinden zum Branerei-Preiſe abgeben zu können
und belieben darauf refſlectirende Herren Wirthe ſich an unſern ge-
naunten Vertreter zu wenden. [12025Domngine Liebotſchan, Brauerei in

Liebotſchon n

S Paraciies. CHente Sonntag den 15. Juni von '/212 Uhr ab [13578
Grosses Frühsohoppen- Concert

bei freiem Entrée.
Von früh an Speckkuehen. C. Meissner.

14. Juli er. in „Bad Lauchstädt.“
Nachdem der Ausſtellungsplatz fertig geſtellt und abgeſchtoſſen h

können Vieuenvölker py. von jetzt W angeliefert werden. [13
Lauchſtädt, den 12. Juni 1890Das Ansſtellungs-Comiteé.

Station 1 Halteſtelle ElmenSchönebeck a der önig in 109 90 g4 der Magdeburg-

Magdeb.-Halle- Staßfurt GüſtenerLeipzig u. Magdeb. Eiſenbahn.Güſt. Giſenbahn. In J. Poſt under n, 1 TelegraphenStat.Droſchken. Saison 15. Mai bis Ende September. GroßSalze.
Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheumatismus,
Anämie, Nervofſität, Skrebhuſofe, alle Arten Frauenkraukheiten, Rachen,
Kehlkopfs- und Naſen- x u. ſ. w. Soplwannen-, Sooldampf und
Svolbaſſin- (Schwimm-) Bäder, Sovldunſtinhalatorinm. Kohlenſäurehaltige
Soeolbäder. Vromreiche Mutterlangen. Schwefelbäder. Sooltrinkquelle.
Frin kwalle für alle Mineralwafſer. Eigene Molkerei. Ozonreiche Luft
an dem km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. TäglicheConcerte der Badekavelle. Proſpelte und Ansknuft durch die [13561

Königliche Radeverwaltung, Bad Elmen bei Groß-Salze.

Luftkurort Wunsiedel
freundliche Stadt mit 4000 Einw., 547 m über Meer.

Vahnſtation, Gebnurtsort Jean Pauls. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsum-
r i Stunde entfernt die berühmte Luiſenburg, leichte und lohnende
Ausfluge: ſelbſt auf die entfernteſten Gebirgsgipſel nur Tagespartſen, ausge
zeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche nervenſtärkende Waldgebixgsluft, Fluß- u.
Wannenbäder. Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Näheres koſtenfrei durch den

13562] Kurortsverein.Bach Emmaim Thüringer Walde 899 Meter.
Klimatischer Kurort u. Sommerfrische. Wasserheilanstalt, Kiefernadel-, künstl.,Mineral- und hydroelektrisehe Bäder, Elektrotherapie, schwed. und äoutsehe
IIeilgymnastik Massage, diütetische und Terrainkuren. Auskunft durch dieBadeirzte: Sanitütsrath Dr. Preller, Direktor der Wasserhbeilanst. und
Dr. HMassenstein, sowie durch das Rade- Comité. (13560

Station der

Curort Salzbrunn Schlesien.
Bahnſtation, 407 Mtr. Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saiſon vom l. Mai bis Ende S

September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges, berühmte Molkenanſtalt, Milchkuren, S
Kefir, Vadeanſtalten. Maſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. c

r bei Erkrankungen der Athmungsorgane und des Magens, bei h
ieren- und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; beſonders

auch angezeigt für Blutarme und Reconvalescenten.
e der ſeit 1601 mediciniſch bekannten Mauptqnelle

Obehbrünhnendurch die Herren Vurbach e ck Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen zec. durch die

ehe Er arg

S

Trinmbhſtaht, dauerhaft à 2,50

do. mit Armlehne à 3,50
do. mit Verlängerung à 4do. mit Armlehne v Ver

längernng 4,50
Feldſtühle

von 50 Pfg. bis 4 Mk.
Näiher's ReformJdeal

Kosmos-Klappſtühle,
hohe und niedrige ([I13567

Kinderſtühle,
Turngeräthe,

empfiehlt in größter Auswahl

Willigſte Breiſe!
l Hentze Sceert. g),

für Erwachſene und Kinder

von 1,59 an empfiehltAn Rohre Meere 99

Pupierſervietten
empfiehlt für Reſtaurateure

ſehr billig s
Abin lHlöntze, z9e Schmeerſtr. z.

Trausp. Sparkochhords

beſter Eonſmvetten.

für Haushaltungen ſeder Größe
Reſtanrationen, Oeconomienn. Hotels
empfiehlt unter Garantie tadellofer
Brauchbarkeit bei billigſter

ſtellung [13598Christian Glaser,
Halle a. S., gr. Klausſtraße Nr. 24,

Blumen- Papiere
zu Rofen, Schueebällen, Blüthen-

zweige n. ſ. w. ſowie Anleitung zumm 11084elbſtanfertigen
Henriettenſtraße 14 part,. links.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowitz, Berlin V. 258.Arkonaplatz. luö6
Wärstiiche Br unnen- Inopectiou- Preislisten gratis. S

Verantſ ortlich i. V. Martin Leiſt, Halle gS.Expedition der Halliſchen Seiting: Sr. Märkerſtraße 11, geöVerlag der Aktiengeſellſchaft h Zeitungnet von 7 Übr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, Hebauer Schwetſchle ſche Buchdruckerei.
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